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vor einer neuen Uanzlerkisk?
I n  der ihm eigenen geschmackvollen A rt 

Überschreibt der „V o rw ärts"  einen gegen den 
Reichskanzler gerichteten Aufsatz: „D er Kampf 
um den T oten M an n ". Und wie das O rgan 
ber Sozialdem okratie, so läutet auch die übrige 
Aehrheitspresse H errn Dr. M ichaelis das 
«terbeglöcklein, —  ja, selbst in nationallibe- 
^olen B lä tte rn  findet sich die Auffassung, daß 
"eben einem möglichen Wechsel im Reichs- 
M arineamt eine Neubesetzung des K anzler­
postens n u r schwer zu um gehen sein werde.

Der H inw eis auf den S taatssekretär von 
."pelle deutet nun  bereits darauf hin, wo die 

Eigentliche Ursache der plötzlichen Kanzlerkrisis 
suchen ist, vorausgesetzt, daß m an den zwei­

fellos vorhandenen S pannungsstand  bereits 
As Krisis bezeichnen will. E s sind die m it 
wissen und W illen des H errn D r. Michaelis 
gemachten E nthüllungen des S taatssekretärs 
von Capelle über den M eutereiversuch in der 
m otte und über dessen Unterstützung durch die 
Abgeordneten D ittm ann , V ogtherr und Haase, 
Welche nach Auffassung der Reichstagsmehrheit 
ven Kanzler und H errn von Capelle reif für 
ven Abgang gemacht Haben. Und zw ar be- 
MUpet m an , daß H err D r. M ichaelis auf eine 
mesbezügliche A nfrage bereits vor Wochen von 
Mehreren Abgeordneten eindringlich vor der 
öffentlichen V erw endung des durchaus nicht 
lückenlosen und schlagkräftigen B ew eism ate- 
Nals gegen die drei Genossen gew arnt w orden 

während der „V o rw ärts"  m itzuteilen weiß, 
""ß m an nach der infrage stehenden Kanzler 
fEde den telegraphischen A uslandsverkehr ge­
sperrt habe, um  die von der R egierung später 
!.Ewst als bedenklich empfundene Rede nicht 
vber die Grenze dringen zu lassen. 
n>. W ir sind nicht in der Lage, u n s über die 
Dichtigkeit dieser Angaben zu äußern  und 
Aussen deshalb m it unserem Urteil zurück- 
Mlten. T räfe  es jedoch zu, daß die Regierung 
Aren Vorstoß gegen die äußerste Linke unter- 
sivwrnen hat, ohne sich im Besitze eines un- 
widerleglichen B ew eism ateria ls zu befinden, 
>o würde m an allerdings nicht um hin können, 
Ar Vorgehen für reichlich unvorsichtig zu hal- 
Aw ' Angesichts der ablehnenden H altung, 
welche die M ehrheit gegenüber dem Kanzler 
vom ersten T age seiner E rnennung an be- 
mndet hat, durfte D r. M ichaelis nicht im 
«Weisel darüber sein, daß jede B löße, die er 
PA etwa geben w ürde, unverzüglich und rück­
sichtslos gegen ihn ausgenutzt werden würde, 
sisibekümmert darum , ob hier n u r ein Fehler 
w der form alen B ehandlung, nicht aber in  der 
Avche selbst, vorliegen sollte oder nicht. Jn n e r-  
sich dürfte m an m ehr oder m inder wohl selbst 
n den Kreisen der M ehrheit davon überzeugt 

fEM, daß die sogenannten „U nabhängigen" 
v puneto  V aterlandstreue allerhand Dreck 

"M Stecken haben, und daß die Unterredungen 
Er D ittm ann, V ogtherr und Haase m it den 

A M ernden  M atrosen durchaus nicht so harni- 
"s verlaufen sind, wie es seitens der anzeschul- 

.W en Genossen dargestellt worden ist. Aber 
^ s r r  Dr. M ichaelis nach der formalen und 

"ktischxn S eite  hin nicht ganz glücklich operiert 
L" haben scheint —  vorausgesetzt, daß m an der 
E rs te llu n g  der demokratischen Presse G lauben 
AENken darf — , so benutzte m an den A nlaß, 

Hm aus dem jüngsten Zwischenfall einen 
strick zu drehen, w ährend sich hinter der Kanz- 
^vstürzerei in W ahrheit natürlich ganz andere 

Eweggründe verbergen Der eigentlich kaum 
Nennenswerte W iderstand, den Dr. 

Alchaelis dem demokratischen Ansturm  ent- 
^siEnsetzen versucht hat. und sein zweifellos 
, .rhandenes S treben , politisch mit der Heeres- 
l  i wsi Hand in Hand gehen: das sind in Wirk- 
de Ä  Ursachen, die für die Gegnerschaft 
vA Reichslagsmehrheit bestimmend sind und 
dp S tu rz  herbeiführen werden, falls es
--5 M ehrheit gelingen sollte, an m aßgebender 

kelle ihre Absichten zur G eltung zu bringen

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 12. Oktober (W. T .-B .).
G r o ß e s  H a u p k q u a r  1 i e r » 12. Oktober.

Wes t l i cher  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Gestern beschränkte sich die Artillerietätigkeit in Flandern auf starken Feuer- 
kampf im küstenabschnitt und im Houthoulster Walde. Während der Nacht lag 
starkes Wirkungsfeuer auf dem Kampfgelände von der Lys bis zur Straße Menin- 
Npern. Es steigerte sich heute früh schlagartig zum Trommelfeuer. Tu breiten 
Abschnitten haben dann neue feindliche Angriffe eingesetzt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nordöstlich von Soissons und östlich der Maas schwoll die Kampftätigkeit der 

Artillerien zu großer Heftigkeit an. Bei Vauxaillon stießen starke französische Auf- 
klärungstruppen vor; sie wurden abgewiesen, östlich von Samogneux kam es zu 
örtlichen Grabenkämpfen am Osthang der Höhe 344.

ös t l i cher  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nordöstlich von Riga und am Zbrucz war die Gefechlstäligkeik lebhafter als 

an den Vortagen. Bei Zusammenstößen von Streifabteilungen fielen zahlreiche 
Gefangene in unsere Hand.

Mazedonische Front:
Im Becken von Monastir und im Eernabogen bekämpften sich die beidersei­

tigen Batterien zeitweilig stark. Am rechten Wardarufer scheiterte der Angriff 
einer englischen Kompagnie vor den bulgarischen Linien.

Der Erste General-Quartiermeister: L u d e n d o r f  f.

Ob diesem S treben  ein Erfolg beschicken 
sein w ird, entzieht sich natürlich unserer 
K enntnis, ebenso, wie w ir auch nicht zu sagen 
vermögen, wen die M ehrheit fü r die etwaige 
Nachfolge des H errn D r. M ichaelis in V or­
schlag zu bringen gedenkt. D er Held des T ages 
ist für sie augenblicklich der S taatssekretär des 
Ä ußern, H err Dr. v. K ühlm ann, der gänzlich 
im demokratischen Fahrw asser segelt, doch liegt 
vielleicht der Gedanke an eine Rückkehr H errn 
von B ethm ann  Hollwegs noch näher, dem nach 
den Feststellungen der Mehrheitspresse der 
Reichstag am D ienstag „geradezu eine Ova­
tion" bereitet haben soll. W ie dem aber auch 
sei, und ob es nun  wirklich zur Kanzlerkrisis 
kommt oder nicht, - 7- das eine w ird m an heute 
schon festhalten können: daß Herr Dr.
Michaelis mit seiner Politik des Lavieren-, an­
der halben Entscheidung zweifellos Schiffbruch 
erlitten hat. A lles Entgegenkommen, das er 
der M ehrheit in so reichem M aße bekundet hat, 
ist vergeblich geblieben, weil es keine völlige 
U nterwerfung u n te r den M achtwillen der de­
mokratischen Elemente bedeutete, und auch der 
sechste Kanzler erfährt nun an sich die W ahr­
heit des W ortes: „Du m ußt herrschen oder 
dienen, Ham m er oder Amboß sein." Die F ü h ­
rung, die er sich nach seinen eigenen W orten 
nicht aus der Hand nehmen lassen wollte, ist 
er ebenso schuldig geblieben, wie er es nicht 
vermochi hat, bedingungslos vor der M ehrheit 
zu kapitulieren: so ist er in einer Halbheit

Französischer Bericht vom 10. Oktober abends: 
I n  Belgien kein Jnfanteriegefecht. Unsere Trup­
pen richten die eroberten Stellungen ein. Die Zahl 
der seit gestern früh gemachten Gefangenen über­
schreitet 400. Im  Lhaume-Walde unternahmen die 
Deutschen nach einer heftigen Beschießung einen 
starken Angriff auf unsere Stellungen. Im  Ver­
laufe des Kampfes, dessen Heftigkeit während des 
ganzen Tages anhielt, gelang es dem Feinde, an 
einigen Punkten in vorgeschobenen Teilen unserer 
ersten Linie Fuß zu fassen. Das Feuer unserer 
Artillerie verbot ihm M en  Fortschritt. Von der 
übrigen Front ist nichts zu melden.

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 10. Oktober 

morgens heißt es: Der Feind lieferte gestern Abend 
einige Gegenangriffe in der Nachbarschaft der 
Eisenbahn Ypern—Stäben. Diese würden zurück­
gewiesen, außer südlich der Bahn, wo unsere vor­
geschobenen Truppen in einer Front von 2000 Yards 
auf eine kurze Strecke zurückzugehen gezwungen 
wurden.

Englischer Bericht vom 10. Oktober abends: Im  
Laufe des Tages führten feindliche Angriffe gegen 
unsere neuen Stellungen in der Nähe der Eisen­
bahn Ypern—Stäben zu einem örtlichen Kampfe, 
ohne eine wesentliche Änderung in der Lage herbei­
zuführen. Weitere Gegenangriffe wurden vom 
Feinde nicht gemacht, und unsere Truppen an der 
Scklachtfront waren damit beschäftigt, die von ihnen 
gestern eroberten Stellungen trotz der großen sich 
aus dem Zustande des Bodens ergebenden Schwre- 
rigkeiten einzurichten. Die Artillerietätigkeit hielt 
beiderseits an. Die Zahl der von uns gestern ge- 
mackten bisher gemeldeten Gefangenen betragt 
2038. darunter 29 Offiziere. Diese Zahl schlreßt dre 
400 von den Franzosen gemachten Gefangenen ein. 
Wir erbeuteten auch einige Feldgeschütze und eine

erneuter französischer Angriff beiderseits Draaibank

er sich nicht in letzter S tu n d e  entschließt, die -nicken auf" die Stationen Roulers, Eourtrai, 
heute natürlich bereits um  v ie les schwieriger Wenin und Ledeghem abgeworfen. I n  einem feind-

nehmen. -ahl Explosionen

Die Kampfe im Westen
D e r r  1  j c h v r  A k  -  n d r B e t  i c h  i  

M. T -B. meldet amtlich:

Berlin. 11. Oktober/ st  
Keine größeren Kampfhandlungen.

wurden vier deutsche Fluazeuge abgeschossen und 
rwei andere steuerlos zum Niedergehen gezwungen. 

: Zwei unserer Flugzeuge werden vermißt.

W er die größeren Kampfhandlungen
berichtet W. T.-V. vom 11. Oktober:

D as Kampffeld in Flandern, das in den wieder- 
- bolten Gowaltangriffen der Engländer viele 

Hunderttausende vergeblich gegen die deutsche Front 
mrennen sah. lag nach dem letzten Großkampftage 

! am 9. Oktober dauernd unter lebhaftem Artillerre- 
 ̂ 'euer. das sich vom Nachmittage des 10. ab an der 

F n nzosljcher Heere dorr - Küste und -wischen Blankaartsee und Poelkapelle
D s r  a m in c k e  französische b- ^ , zu g ro ß e r  S t ä r k e  steigerte. Gegen 6 Uhr abends

10. Oktober nachmittags lautet: In  Belgien bauten g in g  das starke Zerstörungsfeuer in Gegend^Draar- 
wir unser Vordringen östlich Draaibank aus und b a u t  und nördlich des Houthoulster Waldes rn 
bemächtigten uns des Gehöftes PapegoeL. W ir Trommelfeuer über 
machten ungefähr 40 Gefangene. Auf unserer neuen i Poelkapelle aus.

und zugleich der Vorstoß einer feindlichen Erotz- 
patrouille an der Bahn Voesinghe—Staden. Unter 
starken blutigen Verlusten wurden die Angriffe 
restlos abgewiesen, während unsere Stoßtrupps ein 
südlich der Bahn Ypern—Roulers vom 9. Oktober 
verbliebenes Engländernest trotz stärkster feindlicher 
Artillerie-Gegenwirkung zum größten T eil säu­
berten.

Auf dem Ostufer der M aas drangen wir bei 
Tagesanbruch in 700 Meter Breite und 300 Meter 
Tiefe in die französischen Stellungen im Lhaume- 
Walde ein und hielten die neugewonnenen Gräben 
gegen mehrfach wiederholte starke Gegenangriffe des 
Feindes. Bisher wurden 8 Offiziere, 115 Mann 
und 2 Maschinengewehre eingebracht. D ie blutigen 
Verluste des Feindes sind schwer. In folge dieser 
Unternehmung blieb das Feuer tagsüber und wäh­
rend der Nacht lebhafter und griff auf die benach­
barten Abschnitte über. Gegen 8 Uhr abends ge­
lang es uns auch am Nordhang der Höhe 344, ein 
weiteres feindliches Grabenstück zu nehmen und Ge­
fangene einzubringen.

Im  Osten bis zum Karpathen-Berglande war 
die Feuertätigkeit an einzelnen Stellen vorüber­
gehend lebhaft.

Am unteren Sereth hielt tagsüber rege beider­
seitige Artillerietätigkeit bis zum späten Abend an. 
Westlich Tulcea wurde Lei Parches eine in der 
Morgendämmerung des 10. Oktober über die Donau 
gesetzte feindliche Abteilung durch Feuer vertrieben.

I n  Mazedonien steigerte sich zwischen Ochrida- 
und Prespa-See an verschiedenen Stellen die feind­
liche Feuertätigkeit. Am Dobropolje und südwest­
lich Doiran wurden feindliche Patrouillen abge­
wiesen, während deutsche und bulgarische Stoß­
trupps westlich Makovo und Koruna Gefangene aus 
den feindlichen Stellungen einbrachten.

Das englische Ziel.
Dem „Nieuwe Rotterdamscke Eourant" zufolge 

schreibt „Manchester Guardian^: D as Z iel unserer 
beschränkten (!) Offensive im Westen ist die Er­
oberung des hochgelegenen Geländes in Flandern 
mit Inbegriff des Höhenrückens zwischen Thourout 
und Thielt. Wir sind sicher, unser Z iel M erreichen; 
es fragt sich nur, ob dies schon jetzt oder erst im 

- . . 2 ^ 2  schnelle Auf-
"t, daß Haig 

te l noch vor
dem Winter zu" erreichen, wozu allerdings ein 
schöner Oktober notwendig wäre. — D as englische 
B latt merkt wohl nicht den Widerspruch zwischen 
der Versicherung einer beschränkten Offensive und 
der Aussicht, das Ziel dieser beschränkten Offensive 
erst im nächsten Frühjahr zu erreichen.

Der italienische Krieg.
Italienischer Bericht.

Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 
10. Oktober heißt es: Am Abend des 8. Oktober 
vMuchten nach lebhaftem Sammelfeuer feindliche 
Abteilungen durch wiederholte Angriffe in der Ge­
gend von EostagnaviM  Boden zu gewinnen. Diese 
Angriffe riefen erbitterte Kämpfe hervor. Unsere 
Stellungen wurden sämtlich vollständig gehalten; 
der Gegner wurde mit Verlusten abgewiesen. 
Gestern Abend wurde heftiges Zerstörungsfeuer, 
das den Charakter einer feindlichen Artillerie­
vorbereitung hatte, zwischen Wippach und Costag- 
navizza durch das sofortige Eingreifen unserer 
Batterien angehalten. Wir warfen zahlreiche 
starke Abteilungen, welche wenig später unsere 
Stellung in diesem Abschnitt angriffen, zurück und 
brachten ihnen blutige Verluste bei.

vom valkan-lttlegsschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
10. Oktober: Mazedonische Front: Mehrere Feuer­
orkane nördlich von B ito lia . Etw as lebhafteres 
Nrtilleriefeuer im Eernabogen und westlich des 
Wardar. Südlich der Stadt Doiran herrschte 
heftiges Artilleriefeuer des Feindes, welches am 
8. Oktober begann und während der Nacht und auch 
am Morgen des 9. anhielt. Nach einem längeren 
Trommelfeuer griff die feindliche Infanterie unsere 
Stellungen an zwei Punkten an. Der Angriff des 
Feindes wurde durch unser Artillerie- und Jnfan- 
teriefeuer gebrochen. Nur einer kleinen Anzahl 
feindlicher Soldaten gelang es, vorübergehend Fuß 
in einem unserer vorgeschobenen Gräben zu fasten: 
aber durch schweres Handgemenge wurden sie gänz­
lich vernichtet. Im  allgemeinen find die feindlichen

l l » ,«  " d  u » , - - - m -
Stellungen erfolgte ein starker * ,



Di e Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 11. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Auf keinem Kriegsschauplatz größere Kampf­

handlungen.

Änderungen in der russischen Heeresleitung.
Wie die Petersburger Blätter Melden, verfolgt 

die Reise des Ministerpräsidenten Kerensn und der 
Minister des Äußern, des Krieges und der Marine 
ins Hauptquartier einen wichtigen Zweck, nämlich 
Änderungen in der Heeresleitung und eine Umbil­
dung des Hauptquartiers, das beträchtlich ver­
kleinert werden wird, um es beweglicher zu machen. 
Es wird wahrscheinlich von Nehilow nach einer 
anderen Stadt verlegt werden. Die Reise der M i­
nister wird fünf Tage dauern.

Der türkische Krieg-
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von: 
11. Oktober lautet: Persten: Am Morgen des 8.10. 
griffen die Russen mit einer aus drei Bataillonen, 
einem Kavallerie-Regiment und Artillerie bestehen­
den Abteilung unsere Truppen in Persien an. Das 
Gefecht dauert zu unseren Gunsten an. Unsere 
nördlich Rewanouz stehenden Truppen wurden 
ebenfalls von einer aus gemischten Waffen bestehen­
den russischen Abteilung angegriffen. Der Gegner 
wurde mit blutigen Verlusten zurückgeschlagen. — 
An den Übrigen Fronten keine besonderen Er- 
eignisse.

Gin« falsch« Angab« des russischen Keeresbertcht«.
Aus Konstanttnopel wird ferner amtlich gemel­

det: Die Russen melden in ihrem Bericht vom 5. 
(K- 10. 1917), daß ihre Truppen im Angriff die 
Ortschaft Nerwan, die in der Richtung Dtza 
Amadish, 75 Werst von Müssul, gelegen ist, besetzt 
hätten. Die Truppen, von denen der erwähnte 
Bericht spricht, waren in Wirklichkeit nichts als 
eine Anzahl Banditen, aus Nestorianern und Arme­
niern gebildet, die die friedliche Bevölkerung anzu­
greifen und ihre Dörfer zu verwüsten begonnen 
halten und die sich vor Erscheinen unserer Truppen 
in Sicherheit bringen mußten. Es ist erstaunlich zu 
sehen, daß die Russen sich mit den verbrecherischen 
Handlungen einer Banditenhords brüsten.

Die Kämpfe in den Kolonien. 
Feindlich« Berichte aus Sstafrita.

Die Agence Havas veröffentlicht folgenden bel­
gischen Bericht aus Ostaftika: Die belgischen Trup-

tätig kort. Am 7. Oktober durchbrachen sie Sie auf 
ausgedehnter Front eingerichteten feindlichen Siel-

vorwärts Mahenge zurück, auf welcher Rückzugs- 
stellungen vorbereitet waren. Am 9. Oktober rückt» 
Major Müller, der Führer der rechten Kolonne, 
in Mahenge ein, das die Truppen besetzten. Die 
Verfolgungsunternehmungen dauern in der Ge­
birgsgegend südlich Mahenge an, wohin der Feind 
sich zurückgezogen hat. Jenseits dieser Gegend 
gehen die britischen Kolonnen von Tongea und 
Lupembe vor. Mahenge war der letzte Hauptort 
des Bezirks, der sich noch in deutschen Händen 
befand.

Ein englischer Bericht aus Ostaftika vom 10. Sk- 
tober lautet: Nördlich vom Ejassi-See hat sich eine 
deutsche Abteilung von 8 Europäern und 88 Aska- 

M tt A- " 'ris ergeben. , ______  ___
diese Abteilung der ganze Rest der Streitmacht, die

ilusnahme weniger Personen ist

in den vergangenen Monaten in 
Bezirken einen Kleinkrieg führte. 
Gebiet wurde '  
nach i
angest, . ____
britischen Kolonnen bleiben

den nördlichen 
Im  westlichen 

"" en 
nd« 
Die

bte,langen unserer Truppen durch schwie- 
es. wafferloses Land auf drei Straßen vorwärts. 

Nachhut der feindlichen Hauptstreitkräfte zieht

v le  USmpfe ziir 5ee.
Reu« V-Boot-Beut«.

W. T.-B. meldet amtlich:
Di« Tätigkeit unser« Unterseeboote im Atlan­

tischen Ozean hat wieder zur Vernichtung «in« 
Reih« von Dampfern und Seglern mit besonders 
wertvollen Ladungen geführt. Unter den ver­
senkten Schiffen befanden sich d «  bewaffnete 
französische Dampf« „Dinorah" mit 6730 Tonnen 
Kohlen, der aus Geleitzug herausgeschossen wurde, 
fern« der französische Dampf« „Ita lia" mit 
Lebensmitteln und Wein nach Bordeaux, sowie der 
französische Segler „Europts" mit 4500 Tonnen 
Weizen nach Bordeaux und die bewaffnete fran­
zösische Viermastbark „Perssverance" mit 4000 To. 
Salpeter nach St. Nazaire. Außerdem wurde ein 
englisches Bewachungsfahrzeug vernichtet.

Der Thef des Admtralstabes der Marine.

Ein italienisch«» Unterseeboot wahrscheinlich durch
ein amerikanisches Patrouillenschifs beschossen.
Nach einer Havasmeldung aus Washington 

meldet der Staatssekretär der Marine Daniels die 
Beschießung eines italienischen Unterseebootes 
durch ein amerikanisches Vatrduillenschiff. Infolge 
eines Irrtum s antwortete das Unterseeboot auf die 
Signal«. Ein Offizier und ein Mann wurden ge­
tötet. Daniels drückte dem italienischen Marine- 
minister sein tiefstes Bedauern und seine Sym­
pathie für die Opfer dieses bedauerlichen Zwischen- 
falles au».
»», ,H ll »UA> - ' "  1 »! I 'w ' lM -

Politische Lagesschau.
Kaiser Wilhelm in Sofia.

Unter dies« Überschrift bringt die „Nordd.
Allg. Ztg." ein Telegramm aus der bulgarischen 
Hauptstadt, worin es heißt: Wenn RadoSlawow Besprechung zum Ausdruck kam. 
kürzlich von

die schärf«« Erfassung der Alleinstehenden und 
Kinderlosen zu nennen. I n  der Monopslftags 
sprach sich der Redn« für Saatsmonopole aus. 
Auch d!« Frage, ob eine politische Neuorientierung 
wünschenswert ist, bejahte Abg. Wallbaum. Wir 
wollen ein« engere Verbindung des lebendigen 
Volkslebens mit der Regierung. Freie Bahn dem 
Tüchtigen! Das gelte auch für das Gebiet der Di­
plomatie. I n  d «  preußischen Wahlrechtsfrage 
stellte sich der Redner auf den Boden der Kaiser­
lichen Erlasse, obwohl diese Resovm der Wahl­
rechts große Gefahren in sich berge. Der Rodn« 
hält das Verhältniswahlsystem für das vorteil­
hafteste. Die Ausführungen fanden, wie d «  
„Neichsbote" mitteilt, in der Versammlung leb­
hafte Zustimmung, die in d «  sich anschließenden

meines 70jährigen Geburtstages. Ich nehme da- 
mir angetragene Ehrenbürgerrscht der a-ltehrwur- 
digsn Ordensstadt Marienbuvg hocherfreut iw 
danke für diese Ehrung herzlichst und entbiete nwn 
neu Mitbürgern beste Grüße, von Hindenburg 
Eeneralfeldinarschall.

Pelplin, 11. Oktober. (Weihbis-chof Dr. Klun. 
der) hat sich nach K i e l b  a-sin (Kreis T h o r n i  
begeben, um dort die kanonische Kirchenvisttano, 
abzuhalten und das Sakrament der Firmung s" 
spenden. „

Jnsterburg, 10. Oktober. (Vor Schreck irrfin E  
«worden) ist die halberwachsene Tochter einer

 ̂ hatte rürzl!testgen Familie, 
einem Ausfluge

einem bevorstehenden bedeutenden 
Ereignis sprach, deutete er damit den jetzt stattfin- 
denden Besuch des deutschen Kaisers beim Zaren 
Ferdinand in dessen Hauptstadt am. Der Besuch 
wurde Ursprünglich auf einen früheren Termin 
angesetzt, aber durch den unerwartet raschen und 
noch nicht genug betrauert«« Tod der Königin 
Eleonore hinausgeschoben. Der Besuch wird ohn» 
Unterschied der Parteien als letzter noch notwendi­
ger kittender Zement angesehen. Alle Schulen der 
Hauptstadt, die bulgarische Jugend aus allen 
Gauen des alten und neuen Bulgarien, besondere 
Abordnungen werden Kaiser Wilhelm begrüßen 
können, Träger des Vertrauens und der Zuver­
sicht, die das ganze geeinigte Bulgarien mit dem 
deutschen Herrscherhause und seinem Volke ver­
knüpft.

ü b «  den Aentrumsabg. Eiesberts 
wurde neulich berichtet, daß «  als Unterstaats, 
sckretär in das neue Reichswirtschaftsamt berufen 
werden solle. Di« Mitteilung war auch von der 
klerikalen »Essen« Bolkszeitung" bestätigt worden. 
Die klerikal« »Kölnische Bolkszeitung" regt sich 
jetzt unter der Überschrift „Eine gehässige Nutzlo. 
sigkett" üb«  di«se Nachricht auf und schreibt, in 
Wirklichkeit sei b is  heute weder ein« Anfrage an 
den Abg. Giesberts ergangen, noch seien Verhand­
lungen über sein« etwaige Ernennung mit ihm 
gepflogen worden. Infolgedessen sei auch die Be­
merkung unrichtig, daß d «  Abg. Giesberts die An-

. Das Mädchen hatte Ärzttch A

. 1 - ,  . n » " " «

k N ° L
'A Unterbringung erholungsbedürftiger Krieger) a«! 
N dem Lande hat in Ostpreußen guten Anklang SA 

sunden. 350 Kriegsteilnehmer haben bisher VA 
sstpreuß-ichen Beschern freie Verpflegung und u a  
terkunft gefunden. Die Maßnahme hat den Erfolg 
gehabt, daß ungefähr 80 Prozent der Urlaub« 
wieder kkiegsverwendungsfähig und SO ProM i 
garnisondiemstfähig wurden. . .

Palnmickrn. 8. Oktober. (Gekeittertes Boot-1 
Ein Fischerboot aus Sorgenau ist auf hoher 
gekentert. Fünf Mann wurden durch Sorgen««"

Di« Frag« der Klemhandelskamw««,.
Der Gsschaftsführende Ausschuß des Rcichsbun- 

des deutscher Dexti l-D stai ltsten-Verbände hat in 
i sein« letzten Sitzung auch die Frage der Gründung 
von Kleinhandelskammern beraten. Es kam ein 
Beschluß dahin zustande, daß eine Schaffung sol- 

! cher Kammern für den Kleinhandel nicht empfeh- 
j tenswert sei. Dagegen müsse auf eine Änderung 
' des Handelskammer-gesetzes, besonders der Wahl­
ordnung für die Handelsks-Winern, energisch hin­
gewirkt werden, damit der Einzelhandel in den 
Handelskammern einen größeren Einfluß gewinne.
Wenigstens müßten di« Kleinhandelsausschüsse in 
größer«« Matze als bisher mitbestimmende Fak­
toren der Handelskammern «erden.

Uruguay.
Der Geschäftsträger der Republik Uruguay in 

Berlin hat dem Auswärtigen Amte auftragsgemäß 
ein Dekret seiner Regierung mitgeteilt, in welchem 
die Beziehungen MM Druschen Reiche ohne Angabe 
von Gründ»:« als abgebrochen «klärt werden. Zu­
gleich hat er UM Aushändigung sein« Pässe ge-

gem ttnen^teigerun^dn
UnterhaMunge« « i t  den Poftn Erhöhung der Entschädigung für Licht und « E

. . «n» ». »,« »». nachzusuchen und gegebenenfalls die bestehenven
wurden, wie „W. T .-B " aus Wien meldet, Leim Verträge zum nächsten zulässigen Termin zu «n- 
Ministerpräsidenten Dc. v. Seid!« Mittwoch nach- digen. Es wurde hierauf Kenntnis genommen arm 
mittags in Gegenwart des Fiminzministers und öer Abrechmmg über den Bau des Wasserwe -

x-
Twardowski fortgesetzt D,« Forderungen der gemeinsam mit dem Magistrat feststellen soll. welch«

'Ä s Ä f t t t n lM ,  0. Oktober. (Mehrfach Wölft) 
sind in letzter Zeit ftn Süden OstpEtzens ftstSA 
stellt worden. I n  Grotz-Ezymochen im K r e is e s ,  
erlegte Domänenverwalter Grinda eine 1"» 
Wölfin, die Schafe aus einer Herde geraubt ha»* 

r  Argenau, 11. Oktober. (Stadtverordneten' 
sitzung.) Die Stadtverordnetenversammlung naym 
Kenntnis von der Anstellung des Kassenfakwrs 
Hammsrmeister. Der Mietsvertma d« Stadt AA 
genau mit der Allg. Ortskrankenlmsse des Kreist^ 
Hohensalza in Argenau über die Mitbenutzung des 
städt. Kassenlokals wurde genehmigt. Die Ver­
sammlung blieb bei ihrem Beschluß vom 23. Zutt, 
wonach vom 1. Oktober ab d «  Preis für Licht am 
68 Pfg. und für Kraft auf 48 Pfg. für die M'A 
Wattstunde festgesetzt wurde, bestehen und tra t dem 
Magistratsbeschluß, der 60 b- 
nicht bei. Einige Etatsü 
ElektrizttatswerkElektrizttätswerk wurden genehmigt. Vier"*,

Z-

-  1.ch « .  M - .,  ^  M « - « '

schusses fortgesetzt werden. Nach einer M eldung! ck Strelno, 10. Oktober. (Besitzwechsel.) Guts-
klärt, aber ohne Aufregung, di-sse Nachricht für un­
zutreffend.

An der Beurteilung der innerpolitisch«« Lage 
stimmen die W rliner Blätter in weitgehendem 
Matze dahin Übereilt, daß die Vorgänge, di« sich in 
den letzten Lagen im Reichstag abgespielt haben, 
zu den traurigsten Ereignissen der ganzen Krtegs- 
zeit gehören. — Jm> »Berl. Lokalanz." lieist man: 
Weder das Ansehen der Volksvertretung noch das 
der Regierung ist durch die Verhandlungen dieses 
Herbstes gestiegen. Die Stellung des Reichskanz­
lers ist schon nach dreimonatiger Amtsführung 
ernstlich erschüttert, und wenn auch die Ungeschick­
lichkeit der Vertreter der Reichsbehörden einen we­
sentlichen A nteil.an diesem bedauerlichen Ereig­
nisse hat, so hat auch das Parlament durch sein 
Verhalten dazu beigetragen,, den Beweis dafür zu 
erbringen, daß di« Demokratisierung Deutschlands 
nur deshalb von unseren Feinden gewünscht wird, §

der „Polnischen Nachrichten" verlautet in polni­
schen Adgeordnetenkreisen, daß sich die Regierung 
den Forderungen des Polentlubs gegenüber grund­
sätzlich entgegenkommend verhält.

Die Notwendigkeit weiterer Kohlenersparnisse 
in der Schweiz

zwingt zu einer Einschränkung der Arbeit in den 
Fabriken. Das schweizerisch« Volkswirtschaftsdr

Tabat aus dem Kreise Wreschen verkauft.

Grundstück für 3500 Mark an den Landwirt L ^ S  
Kunkel in EeMbitz Abbau verkauft.

g Knesen, 11. Oktober. (Verschiedenes.) D« 
> Rückbeförderung der 600 im tziesiaen Kreise unter­
gebrachten Westfalenkinder aus Iserlohn ist

wurden 
despartement faßt Maßnahmen ins Auge, wobei zu- mittels Sonderzuges erfolgt. Dieselben 

gleich die allmähliche Überführung zu normalen von 11 Lehcern 
wirischaftlichen Verhältnissen erleichtert werden Ermsen i
soll. Der in dem neuen Fwbvikgosetz vorgesehene  ̂h g E  durchw^ oute'Auftmhme gefunden "und Ge- 
Normala-rüeitstag von zehn Stunden wird in samt- wichtszunahmen bis 20 Pfund zu oerzeichiwn. ^

L >7 - » L Ä Lmehr in ganz seltenen Ausnahmen bewilligt wer- U s  ^  ^ ^  ^  nahe kam und erdrM
den. Des Bewilligung zur Errichtung neuer Fa- ^urde. M. hinterläßt eine Witwe und fünf unver-
briken, die M  Herstellung von Kriegsmaterial

weil st« hoffen, daß dies die Kraft brechen! dienen, soll nur gegeben werden, wenn dir Grün
würde. — Die „Germania" schreibt: Es mutz mit 
aller Deutlichkeit ausgesprochen werden, daß di« 
politische Führung seitens der Noichsleitung ganz 
und garnicht den Anforderungen entspricht, die wir 
«rhebgn mühten, die vor allem in so entscheidungs- 
schwoven Zeiten, wie das deutsche Voll sie durch­
macht, auf keinen Fall entbehrt werden können.

Zur Reform d«r ersten sächsischen Kann»«.
Die Zweite sächsisch» Kammer lehnte am Don­

nerstag zur Frag« der Reform der ersten Kammer 
mit 69 gegen 80 Stimm«« die von den Soziwlde- 
mokraten beantragte Aushebung der ersten Kam­
mer ab, beschloß dann aber mit mehr a ls zwei 
Drittel-Mehrheit di« Umwandlung der ersten

düng im allgemeinen Interesse «scheint.
Japanisch« Marinmnisston in Toulo«.

I n  Toulon traf französischen Blättern zufolge 
eine japanische Marinemisston ein, die di« yrilitä- 
rischen und mmittmien Anlag«n besichtigt«.

Der Ausbau des polnischen Staates.
Wie „Gazrta Nar-odowa" meldet, wird die er­

wartete amtliche Bekanntmochung bezüglich des 
Ausbaues des polnischen Staates am 18. Oktober 
erfolgen. Das Königsschloh wird eiligst herge­
richtet.

Der Khedio« von Egypten 
ist von Wien gestern in Konstanttnopel e'mgetrof

Kammer in eine -srufsständische Vertretung unter ftn und wurde im Dolmabogische-Palais vom 
besonderer Berücksichtigung der Interessen von In -  Sultan empfangen. (Es handelt sich um den von

wurde. M. hinterläßt eine Witwe und fünf unver' 
sorgt« Kinder. -  Für 3400 Mark Stoffe gestoWN 
wurden mittels Einbruchs in dem Sliwinskisch« 
Scknittwarengeschäst in Iarotschin. Bon den Tätern 
fehlt jede Spur. ^  . - n i e -

LandsLerg (Warkbe). 10. Oktober. (Das AA 
rücht von der Butter des Oberbürgermeisters.) 
Rentier Lenz hatte das Gerücht verbreitet, Koy 
lenträgerinn«« hatten aus dem Keller des Ovors 
stüraerMeisters Gerloff mehrere Pfund Butter 
wendet, worM Betrachtungen Über B u tte rb a E  
rei geknüpft wurden. Das hiesig« Schöftengertw 
vor dem sich L. zu verantworten hatte, stellte v .  
Haltlosigkeit dieses Gerüchts fest. L. konnte j W  
nicht verurteilt werden da das deutsche Reckt fam 
lässig« Beleidigung nicht bestraft. Der Amts«" 
walt Hatte zwei Monate Gefängnis -eantragr- ^

den Engländern 
Hilmi.)

dustrie, Gewerbe, Handel und Arbeiterschaft, Be 
amten und freien Berufen. Die Regierung hat 
sich gegen diese Reform ausgesprochen

Ein cheistlichsoztaler Parteitag 
fand am 8. Oktober in Elberftld unter dem Vorsitz 
des Landtagsabg. Wallbaum statt Reichstagsabg,
Sehrens sprach über Übergangswirtschaft. Nach 
dem Kriegs werde mit aller Energie gearbeitet Verbandsvorstand ^stur 
werden Müllen. Die aroße llmlckicktuna der Arbeit. .-Tageskrippe 6000 Mark

abgesetzten Khediven Abbas

provinzialnachrrchlen.
.  Graudeaz» 10. Oktober. (Stiftungen zu Wohl- 

savg. fthrtseinrichtunaen.) Dem Daterl. Frauenverein 
Nach Graudenz bewilligt«, wie der „Ges." mitteilt, der

Zeichnet KriegSanleIhe!
Dle Zeichnungsfrist läuft vom 19. September 

bis 18. Oktober.

worden müssen. Die große Umschichtung der Arbeit, 
namentlich di« Frauentätigleit in der heutigen 
Wirtschaft, sot ein« besondere sorgenvolle über- 
gangsftag«. Landtagsabg. Wallbaum sprach über 
das Thema: „Im  neuen Deutschland". Da die 
Neuorientierungsfragen nun einmal ins Rollen 
gekommen sei«n, sollten die Rechtsparteien nicht 
nur mitarbeiten, sondern die Führerschaft in diesen,

ersten Einrichtung einer
.......„ _____ und zur ersten Einricktt

der Walderholungsstätte zwischen Liebenwalde und 
Nudnick 5000 Mark.

Rosenberg, 10. Oktober. (Wahlbestättgung.) 
Die Wiederwahl des Rechtscmwalts und Notars 
Otto Marquardt hierselbst zum Ratmann unserer 
Stadt ist vom Herrn Regierungspräsidenten in 
Marienwerder bestätigt worden.

Krojanke, 10. Oktober. (Ein tödlicher Unglücks­
fall) hat sich am Sonnabend bei dem Mühlen-

1" ' » -biete der sozialen Neuordnung fordert« der Redner Schwiegervater des im Felde stehenden S., der pen- 
eine tatsächliche Anerkennung der Arbeiter- und signierte Förster Schneide, aus und fiel aus be-
Angsstolltenschaft und im Verfolg dessen die Schaf 
fung von Arboitskammern. Sicherstellung des Koa» 
litionsrechtes Erweiterung des Koalitionsrechtes 
auf die Landwrbeiter, Schaffung eines S taatsar­
beiterrechtes. Als eine Forderung auf dem Ge­
biete der wirtschaftlichen Neuordnung wäre die 

j schärfere Progression der Vermögenssteuer, z. B.

deutender Höhe auf die Tenne hinab, wodurch er 
sich eine schwere Gehirnerschütterung zuzog, an 
deren Folgen er gestern gestorben ist.

Marienburg,-10. Oktober. (Hiiidenbuvgs Ant­
wort mif das Huldigungstelegramm) aus Anlas 
seines 70. Geburtstages hat folgenden Wortlaut: 
Sehr verehrter Herr Bürgermeister! Ihnen und 
den städtischen Körperschaften von Marienburg 
dank« ich bestens für das freundliche Gedenken

Lokalnachrichten.
Thsrir» 12. Oktober 1617.

-  ( Gi n  Wuns ch  d e r  K a i s e r i n . )  A  
Kaiserin wünscht ihren G e b u r t s t a g / S 2 ^ O r ^
ber). dem Ernst der Zeit entsprechend, in  a l / °  
S t i l l «  zu verleben. Es würde iil ihrem A E

Aänä
Zahlmeister des Ers.-Pferde-Depots des 17. D. A> 
Georg D a h l e r  aus Danzig-Langfuhr, der M /  . 
Dienst eine tödliche Erkrankung zugezogon ha» ' 
Unteroffizier Friedrich M e y e r  aus Lauenbus 
(Inf. 61): Musketier Walter G o h l  aus G laM ' 
Kreis Tulm. .

( D a s  E i s e r n e K r e u z )  e r s t e r  Kiassf

des Gutsbesitzers Heck in Groß Czyste hei EufiA 
dem die Auszeichnung vom Kaiser persönlich stvei 
reich wurde. — M it dem Eisernen Kreuz zwei f ,  
Klasse wurde ausgezeichnet: Leutnant und Kam, 
Führer Emil P o l l t t z  (Inf. 59).

anleihe dem Daterlande einen s e h r  v i e l  g»



^cherunHszeichn-er den für . . . „ . .
verauslagten Betvaig von neun 

^->^1 Zeichnungssnmme in 10. 12 oder 18 
oder ganzjährliche Betrags-

E «  Berstcherungs-Zeichnungssumnie zu« 
M i »  der aufgelaufenen itbeifchuhanteile sofort 
di» ^A chörigen  ausgezahlt unter Verzicht auf 

Etlichen Beitragsraten. Der U n v e r h e i -  
m 77-"e unterroirst sich durch den Abschluß einer 
r^cherungszeichnung einem Sparzwange und 
1 ^ !?  ^ n e  daß er sich merklich belastet, die 
realere Auszahlung eines Kapitals. Wie wir hö- 

"> Mrd die Kriegsanleihe-Verstcherungszeichnug 
dlä. E  Bevölkerung zur Erfüllung der »aterlan- 

Äeichnungspflichl gern in Anspruch ge-

zn.'T', ( L a u f e n d e  K r i e g s b s i h i l f e n  a n  
z , " r ' s s c h L l l l « h r e r  ( - L e h r e r i n n e n )  i m  
^ " g e s t ä n d e  u n d  d i e  H i n t e r b l i e b e n e n  
s ^ .  .V o l k g s c h u l l e h r e r  n.) Nachdem die vor 
i l üd i ?  durch den Herrn Minister der geistlichen 
senk ^Arrichtsangelogenheiten bewilligten lau- 
rsr Kriegsteuerungszulagen an Volksschullch- 

'Lehrerinnen, nunmehr bis M itte dieses 
sei» ^  hiesigen Regierungsbezirke angewiesen 

worden, sollen dem Vernehmen nach aus eiin 
nur?" organgene Anordnung des genannten Mi- 
sz.I'Ers auch die im Ruhestände befindlichen V olks- 
^uuohrer und -Lehrerinnen und die Hinterbliebe-

ä s e n d e  Kriegsbeihilf' 
zusammen mit dem Ruhogehält und den 

oss'Ekbliebenenbezügen gezahlt werden. Zu diesem 
werden den diese Bezüge auszahlenden 
(Kreis-, Forstrassen usw.) Antragsformu

w,? zugehen, die den Zahlungsempfängern ent 
ausgehändigt oder durch die Post zugesandt 

a ^ k n .  Diese Form ulare müssen von den Äntra- 
genau ausgefüllt werden und sind an di, 

^ s t a nd , kön i g l .  Regierung, Abteilung für Kir- 
Usst.und Schnlwesen zu senden. welche über dir 

 ̂ entscheiden wird. Zuständig ist diejenige 
y Ä ^ u n g  der der Ruhegehaltsempfänger oder de> 
^ a o ib s n e  Lehrer zuletzt unterstellt war. Es w ir- 
^.«Mpschlen, Latz auch diejenigen ein solches For­
tan!^ ausfüllen, die bereits aufgrund von Zei-
t-^uotizen Antrüge auf Gewährung von Kriegs 
?»^?ungsunterstützungen an die für sie zuständige 

^ ^ u n g  gerichtet haben.
3n^- t D i e  d e u t s c h e n  E i n h e i t s s c h u h e . )  
L>„Mer Versammlung der pfälzischen Tchuywarcn 
^«orex in Neustadt wMden bemerkenswerte Mit- 
xy^ugen über die neue V erteilungsart der Schuh- 

gemacht, die nunmehr durch 18 W er gan? 
er^M iand verteilte Schuhhandelsgesellschaften 

2n Zukunft werden nunmehr 10 v. H. der 
MknÄ aus reinem Leder hergeftellr, 90 v. H. der 
s tH ^a tw n  werden Vinheitsschuhe darstellen, be- 
Eintn? ^  einem imprägnierten Papierstoff alr 

aus Leder a ls  Besatz und aus einer leichter 
Der Vruttoverdienst des Händlerr 

H- betragen, von dem 6. v. H. an die Or- 
:«on abzugeben find, damit die stilliegenden 
!ten entschädigt werden können. 

d e ü i H ^ h ä h u n a  d e r  S a l z p r e i s « . )  Das 
Prei^L^einsalzsyiw ikat in  S taßfurt kündigt ein« 

100 Prozent oder ihre Ve- 
n. Hiergegen protestiert der

____ . deutscher Häuteverwertung und
gegebenenfalls staatliche ZwangsiMtzregeln 

«icherstelluriy der Salzlieferung. 
tz-rL? ( S t r e n g e r  W i n t e r  i n  S i c h t ? )  Der 
Aiet? ^  Wetterdienstes der Zentralstelle für 

Dozent Dr. P a u l Defaut in Wien. 
sich Mxr die Wetteraussichten wie folgt: 

Kick^ Lustdruckvertsilung, die jetzt zu ver- 
C t r . anhält, müssen wir uns auf einen 
' - ^ . " h l u n g s w i n t e r  gefaßt machen, den be-

jc h o ^°(p h ^ re  s e h r  k a l t , in  den höheren Lagen 
stch namentlich im Gebirge, relativ sehr mild 

Diese Voraussage hat jedoch nur den 
^«Nn Wahrscheinlichkeit für sich. Es wird sich, 
««zu-?'* .W etterlage keine besondere Veränderung 
«M tA  u n g e w ö h n l i c h e r  F r ü h w i n t e r  

Insbesondere werden die Nachte durch 
K ei^W uug  der unteren Luftschichten gegen den 
Hg>>L Hswmel sehr kalt werden. Bon einem solchen 
Cchn»^ A  es zumeist der Fall, daß es erst reichlich 
die ^ a i l  gibt. Die Landwirte werden ermähnt, 
i r . ^ . a r i o f i , l ^ n t e  m ö g l i c h s t  r a s c h  zu 

- -  , a  > ebenso die Futterrübenernte. 
als p  ( D a s  2 5 j ä h r i g e  A m t s j u b i l ä u m )  
!eie>?^.dbmer der Thorner israelitischen Gemeinde 
se^tz ^ S o n n t a g  den 14. d. M ts. Herr Dr. R o -

Hew  ̂ ^ i e  S e e s c h l a c h t  a m  S k a g e r r a k , )  
„ Ibend  8 Uhr hält Oberleutnant zur See 

Einen LichtLrldervortrag über die See- 
hofs Skagerrak im großen S aale  des Artus- 
Aoh-^^ieser Vortrag ist rn den letzten Tagen m it 

Erfolg« im Kreise Ortelsburg gehalten 
» str^^und  hat dort, wie früher in der Berlftter 
dehy.,^ - großen Beifall gefunden, sodaß anzu- 
^dila n d^ß er auch in Thorn allgemein An- 
Seige ^^vorrufen  wird. (Näheres ergibt die An- 

Ausschusses für Veranstaltung von

d i e  7. K r i e g s  a n  l e i h e )  hat die 
^Eichnep evangelische Kirchengemeinde 8000 Mk.

ŝch^bd  ̂ .
^  d - E ^ K ir c h e )  sind vom Gemeindekirchenral, 
derby/,"?uverneur die Beleuchtung der Kirchen

S o n n t a g  - N a c h m i t t a g s -  
^ s L - ö l e n s t e  i n  d e r  a l t s t ä d t .  e v a n g e -

U U - K i r c h e )  " ' "  ..............  '

( ogjEn Hai, auf weiteres auf 8—4 Uhr v e r -

— * S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem

« eriorgrenyc r-pererre „woroiwmieos 
dieh^jftein bringt, welche sich mit jeder Vorstellung 

^  ̂  Gunst des Publikums erringt.
As orner Wochenmarkt.) Der heu- 

wa« in allen Teilen — Gemüse- Fisch- 
Md Pilzmarkt — ziemlich reichlich ver­

sorgt. Besonders erfreulich war die reiche Anfuhr 
von Fischen, gegen 94 Zentner, die Uns zumeist die 
Weichsel gesendet, wenn die Freude auch etwas ge­
trüb t wurde durch den hohen P re is  von 2,SO M ail 
das Pfund für eine War«, welche die N atur her­
vorbringt, wobei dem Menschen nur die Mühe zu­
fällt, sie zu ergreifen. Der Pilzmarkt war infolge 
der regnerischen W itterung wieder etwas belebter 
neben Rehsüßche«, die smier eingemacht den Ge­
schmack von Mixed Pickles mit dem Nährwert eines 
Köntgsbsrger Flecks verbinden, waren auch Grün­
linge reichlicher als Dienstag vertreten und selbst 
Steinpilze wieder erschienen. Rehfüßchen kostete 
60 Pf.. Steinpilze die Mandel 2 Mark. — Der 
Gemüsemarkt war noch sommerlich versorgt, selbst 
grüne Bohnen, allerdings die letzten, waren noch 
zum Preise von SS Pf. das Pfund zu haben, wäh­
rend Kohlrabi die halbe Mandel für 60 Pf. ange- 
boten wurde. Blumenkohl, bester« Ware, kostete 
ein größerer Kopf 1 Mark. Der W eiM ohlpreis 
w ar recht verschieden, an einem Stande wurde für 
einen Kopf von gleicher Größe 80 Ps. gefordert 
der an einem andern für 10 Pf. abgegeben wurde 
Der Tomatsnpreis war um 10 Pf., auf 60 Pf. ae- 
stisgen. Mohrrüben wurden mit 20 Ps.. Kürbis 
im Ganzen m it 18 Pf. das Pfund bezahlt. K ar­
toffeln waren nur wenig, einige Zentner aus 
Gvamtschcn, angebracht, die für 7 Mark der Zent­
ner g latt abgesetzt wurden. — Der Fischmark! 
war, wie erwünscht, überwiegend m it großen F i­
schen versorgt, wie auch m it Aalen, Welsen, Aar

dos Schock guten Absatz fanden. Sehr willkommen 
war es den Hausfrauen, daß am Stand der Fischer 
Welse in Stücken von etwa einem halben Pfunde, zu 
haben waren, da ein ganzer, auch der Kosten 
wegen, für einen kleinen Haushalt meist zu viel ist 
— Der GcflÜgelm-arkt war ebenfalls stärker als 
sonst beschickt. Für eine lebende Ente wurden 
18 Mark, für eine magere geschlachtete Ent-.

ein Paa> 
S Makk

14 Mark gezahlt, für ein Huhn 10 Mark, ein Paar 
Iunghühner 11 Mark. ein Paar Tauben 8 Makk

Eingesandt.
(Für Liesen Teil übernimmt die Schristl-itrmg nur die 

prstzqesetzliche Verantwortung.)
I n  der gestrigen Stadttheater-Vorstellung von 

„Goldschmieds Tochterlein" hat ein Mitglied des 
Theaters, der die Rolle des Theater- und Konzert­
agenten Schlameiner verkörperte, durch die über­
triebene Art seines Spiels den Unwillen einer 
großen Anzahl Theaterbesucher jüdischen Glaubens 
erregt. Es ist nicht anzunehmen, daß der Verfasser 
des Stückes in der Person eines Geheimen Kom­
missionsrates eine derartige Verzerrung dieser 
Rolle beabsichtigt hat; es erweckte vielmehr den 
Anschein, a ls ob der betreffende Schauspieler einen 
billigen Effekt erhäschen wollte. Im  Namen der 
Übrigen Besucher jüdischen Glaubens verbitten wir 
uns eine derartige Belästigung und Anrempelung 
durch einen Schauspieler von der Bühne herab.

E i n e r  f ü r  v i e l e .

Aprikosen und Melonen.
Auf unseren obstarmen Markten tauchen jetzt 

mitunter, gleichsam schüchtern, a ls  fürchteten sie nie 
Öde des Alleinseins, Aprikosen und Melonen auf 
— wie nicht anders erwartet worden könnte, zu 
recht „gesalzenen" Preisen. Zunächst die Aprikose, 
diese köstliche Armenierin. S ie kam um Christi 
Geburt nach Griechenland und wanderte von dort 
über Epirus nach Rom, wo zur Zeit des P lin iu s  
das Stück mit einem Denar (etwa 78 Pfg. nach 
heutigem Geldwert) bezahlt wurde. I n  Frankreich 
war die Frucht um 1850 noch ganz neu, und in 
Deutschland wurde der erste Baum 186S im her­
zoglichen Lustgarten zu S tu ttgart gepflanzt. Heute 
kennt man ungefähr 20 verschiedene Sorten, von 
denen die schon um 1780 berühmte Bredaaprikose 
mit glatter Schale und rotgelbsm, ananaswürzigem 
Fletsch noch heute am beliebtesten ist. I h r  ver­
wandt ist der Pfirsich, ein« Obstart, die Älerander 
um 330 vor Christi aus Persten nach Europa 
brachte. Persten ist jedoch nicht ihr Heimatland, 
sondern China, wo der Baum schon seit 4000 Jahren 
gepflegt wird. Nach Deutschland kam er unter Karl 
dem Großen. — Die Hauptreisezeit der Melone 
fällt in den August. M an kocht sie süß oder sauer 
oder-als Marmelade ru  . feiner ist sie aber roh, 
und so erscheint sie auch zumeist auf der Tafel. 
A ls Heimat der Melone ist Indien  und Äm>ptsn 
zu betrachten, doch läßt sich von einer wirklichen 
Kultur erst sprechen, seitdem die Araber sie nach 
Spanien brachten. I n  Hellas und Rom kannte 
man nur die wildwachsenden Früchte und achtete 
sie nicht sonderlich. Später leistete I ta lie n  hervor­
ragendes in der Melonenzucht, und aus dem 
Garten des päpstlichen Schlosses Tartalupo in der

und Kaiser Friedrich IN . aß sich 1493 daran zu 
Tode. Ganz populär sind die Melonen — in s­
besondere die Wassermelonen — in Spanien, na­
mentlich im Köniareich Valenzia. Dort kommen 
sie im August in Hunderten von Wagenladungen 
aus den Markt und kosten nur 10 Pfennig nach 
unserem Gelde. S ie sind die .sauren Gurken" 
Spaniens!

Zeitschriften- und Vücherschau.
E in  G e d ä ch t n i s bir ch. Der Schntzverband 

deutscher Schriftsteller beabsichtigt, ein groß angelegtes 
Gedächtnisbuch zu Ehren der gefallenen deutschen Dichter 
und Schriftsteller herauszugeben. In  diesem Buch sollen 
die besten der für das Vaterland Gestorbenen mit möglichst 
unveröffentlichten Beiträgen vertreten sein. Die Vorar­
beiten zn dem Merk haben begonnen. Die Erfahrung 
hat gezeigt, daß der Krieg unter den deutschen Dichtern 
und Schriftstellern schwere Opfer gefordert hat, und daß 
unter diesen viele Junge, aber auch einige Ältere sind, 
die bisher noch an keiner Stelle zu Worte kommen konnten. 
DaS Werk wird ein- oder mehrbändig im Verlag S. Fischer 
Berlin, erscheinen. Anregungen und Manuskripte nimmt 
das Büro des Schutzverbandes deutscher Schriftsteller, 
Berlin-WilmerSdorf, Kaiserallee 173 a, entgegen.

Mannigfaltiges.
( W a s s e r s n o t . )  Infolge Wasserschäden sind 

-die Elektrizitätswerke und die städtischen Linien 
der elektrischen Straßenbahn in B r e s l a u  seit 
Mittwoch Morgen außer Betrieb gesetzt; auch die 
Beleuchtung der Straßen, Wohnungen und Ge­
schäfte ist in Mitleidenschaft gezogen.

( M r t  G a » v e r g i f t e t )  haben sich der 
LOjährige Photograph Mensch und sein« Braut, die 
28jährige Franziska Jersch in N e u k ö l l n .  Die 
Jersch ist tot, Mensch wurde in bedenklichem Zu­
stand ins Krankenhaus geschafft. D as P a a r  wollte 
sterben, well Mensch demnächst Soldat werden 
sollte.

( K a l t e  u n d  S c h n e e .)  I n  Sachsen ist auf 
dem Fichtelberg der erste Schnee gefallen. Di« 
Temperatur betrug 4 Grad unter Null. Die 
Schneedecke ist bereits 13 Zentimeter hoch. Auch 
in verschiedenen anderen Gegenden Sachsens ist 
Schnee gefallen. Ebenso ist im Riesengebirge ein 
Wettersturz eingetreten, der von Schneefällen be­
gleitet war.

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  I n  der 
Eisengießerei Ernst Wehrer in L ö r r a s c h  i. E. 
Eisengießerei Ernst Wehrer in L o ö r r a s c h  i. E. 
ereignete sich Montag Morgen eine folgenschwere 
Kesselexplosion. Zehn Arbeiter wurden schwer 
verletzt. Im  Laufe des Nachmittags sind vier 
verstorben, fünf schweben noch in Lebensgefahr.

( V e r u n t r e u u n g . )  Der ZOjiihrig? Pwku» 
rist Oskar Flachs der Holzfirma Lvkd u. Li«. in 
Budapest wurde wegen Veruntreuung einer halben 
Million Kronen, die er zum Schaden der Firm « 
verübte, am Montag verhaftet. Flachs ist gestän­
dig. über seine M it ungewöhnlichem Luxus ein­
gerichtete, aus 6 Zimmern bestehende Iunggesel- 
lenwohnung wurde die strafgerichtliche Sperre ver, 
hängt.

( B e i  d e r  E x p l o s i o n  « i n s r  n o r d e n g -  
l i s c h e n  M u n i t i o n s f a b r i k )  find, wie der 
Miinitionsministsr mitteilt, am 2. Oktober zehn 
M ann getötet und zwei verletzt.

( G r o ß e s  E x p l o s i o n s u n g l ü c k  i n  
e i n e r  e n g  l i  schen M u n i t i o n s f a b r i k . )  
I n  einer L i v e r p o o l e r  Munitionsfabrik, in 
der 6000 Arbeiter beschäftigt sind, explodierte ein« 
Fliegerbombe beim Füllen. 14 der Fabrik wurde 
zerstört, 7 0 0  P e r s o n e n  sollen t e i l s  g e t ö ­
t e t ,  t e i l s  s c h we r  v e r l e t z t  sein.

(überschwemmungs - Katastroph« in 
E h i n a . )  I n  Nordchina ist nach „Reu-ter" ein« 
außerordentlich große Überschwemmung eingetre­
ten. E in G e b i e t  v o n  -mehr  a l s  30 0 0 0  
Q u a d r a t k i l o m e t e r n  ist zu einem ungeheu­
ren See geworden. Die Verbindungswege nach 
P e k i n g  sind so ungangbar, daß es n o t w e n d i g  
werden dürfte, d i e  H a u p t s t a d t  z n  v e r l e ­
g e n .  Nach einem Telegramm aus Schanghai be­
steht kein Zweifel, daß die gewaltigen überschwem- 
münzen f u r c h t b a r e  w i r t s c h a f t l i c h «  u n d  
p o l i t i s c h e  F o l g e n  haben werden. Die Flüsse 
sind in Ströme von zwei Meilen Breit« und 40 
Fuß Tiefe verwandelt. S ie haben die Eisenbahn 
von Peking nach Hankau weggespült und am 22. 
September die europäischen Niederlassungen in 
Ticntstn überschwemmt und der Uferdamm des 
G e l b e n  F l u s s e s  durchbrochen. Da« über­
schwemmte Gebiet erstreckt sich über ein Gebiet 
von 300 Meilen von der südwestlichen Grenze von 
Chaiisung nach Tientstn und wird durch die Eisen­
bahnlinie Peking—Kaifeny und Tientstn—Tflnanfu 
begrenzt. Ein dicht bevölkertes Gebiet von beinahe 
20 000 (englischen) Meilen ist zu einem See von 
8 bis 10 Fuß Tiefe geworden. Wenn der Gelbe 
Fluß definitiv in  das Bocken von Tientstn mündet, 
wird T i e n t f i n  u n b e w o h n b a r -  w e r d e n  
und jedes Ja h r  einer Überschwemmung ausgesetzt 
sein. Unter diesen Umständen wird die Verbin­
dung m it Peking so unsicher sein, daiß es nötig sein 
wird, die Haupstadt zu verlegen. Die Bahnlinie 
Peking—Hankau wurde an 600 Stellen beschädigt.

Deutsche Wort«
unsern heim- 

konnen in 
auch deine

Pflicht getan!" "
S c h e e r ,

Admiral, Chef der Hochseestreitkriiste.

Letzte Nachrichten.
Die Knebelung der Neutralen. 

A m s t e r d a m ,  1L. Oktober. Meldung der 
niederländischen Telegraphen-Agentur. Jeder kom­
merzielle Lelegraphenverkehr mit Holland ist auf 
Befehl der englischen Regierung eingestellt worden, 
solange die niederländische Regierung nicht >»enr 
Durchgangsverkehr von Sand, Kies und A lt­
m aterial durch Holland von Deutschland nach Bel­
gien ein Ende macht. Es find Schritte unter­
nommen, um die Wiederaufnahme des Verkehrs 
herbeizuführen.

Der Kaiser in  Bulgarien.  ̂
S o f i a ,  11. Oktober. Kaiser Wilhelm traf 

heute Nachmittag 3 Uhr 45 M in. hier ein und 
wurde vom König, dem Kronprinzen Boris, dem 
Prinzen Eyrill, sowie dem diplomatischen Korps 
empfangen. Das Einlaufen des Zuges in den 
Bahnhof wurde durch Kanonenschüsse angekündigt. 
Die Begrüßung der beiden Herrscher trug einen un- 
gemein herzlichen Charakter. Dann wandte sich der 
Kaiser zu den Prinzen und dem ebenfalls anwesen­
den Ministerpräsidenten Radoslawow, mit dem er 
einige sehr herzliche Worte wechselte. Indessen ent­
stiegen Prinz August Wilhelm und Staatssekretär 
von Kühlmann, die den Kaiser begleiteten, dem 
Zuge und beteiligten sich an der Unterhaltung. Der 
Kaiser war sehr guter Laune. Seine Freundlich­
keit teilte sich allen Anwesenden mit. Nach dem 
Vorbeimarsch der auf dem Bahnhof ausgestellten 
Ehrenkompagnie bestiegen die beiden Monarchen

den Galawagen und fuhren nach dem P a la is . Vor 
dem zu Ehren des Kaisers errichteten Triumph­
bogen hielt der Bürgermeister eine kurze Ansprache. 
Der Kaiser dankte sehr herzlich. Unter dem stür­
mischen Jubel der Bevölkerung wurde der Weg 
fortgesetzt. Heute Abend findet im P a la is  ei« 
großes Festessen statt.

Berliner BSrfe.
Die Börse zeigte mich heute Zurückhattmrg. Demgegenüber 

bliebe,! die Umsätze auf drtt HaUptverkehrsgebleten ziemlich 
beschränkt bei Nicht Mheirlichör KurSbe«egm,g. Von B erg­
werks- und HüttenalirLn waren Phönix, oberschlesische Eisen­
industrie. oberWtslschtz EtsenbahUbedMf» Hoesch und Bismarck- 
hiitte> ferner sämtUche chemischen Werte, die gehandelt wurden, 
etwa- besser. Anhaltend erhöhtes Interesse wandte sich w ie­
derum Kaliwekten zu. die zumteil aus der regen Kauflust an­
sehnlichen Nutzen zogen. Gut behauptet waren Ortentbahn 
und Tabakallien, dagegen gaben tvchiffahrlsaktieu und ferner 
Kreditattien und österreichische Stürusbahnen leicht nach. Der 
ANiagemarkt zeigte unverändert gute Haltung.

Vom Weichselholzmarkt.
Die Lage am Weichs»lho!än,arki ist nur wenig verändert. 

Der Geschäftsgang ist riw as lebhafter geworden, jedoch sind 
die Holzzusuhren im Verhältnis zur Nachfrage äußerst gering 
gewesen. I n  den meisten Fällen unterliegen die Hölzer gleich 
desm Verkauf der Verpflichtung einer Verwendung für krtegs- 
wttlschasMche Zwecke. I m  Vordergrund stand zeitweise der 
Hattdrl mit qFlugzeugkresek", der sich teils unmittelbar mit 
Ktngzrttgwerken. teils mit Hslzhaudlungen abwickelte. Unter 
dieser Bezeichnung wurden jedoch oft Hölzer angeboten, dir 
sich zu FMgzeugzwecken garnicht eigneten. D ie Preise für 
erstklassig» Gtammklefer, von der Verkäufe in größeren 
M engen bekannt wurden, schwankten zwischen 240 und 275  
Mark, Von den bekannt gewordenen Verkäufen sind beson­
ders folgende zu erwähnen: Ein T h o rn er  Holzimporteur 
verkaufte drei vom Nütew  stammende Trösten an ein For- 
doner Sägew erk; eine Holzgroßhandlung in Zibbau erwarb 
eine Trakt Rundkieferu. B ereits gesägte S tam m - und Hvpf- 
liefern. die aus polnischen Kiefern hergest-rllt waren, würden 
in größeren Mengen von Schulttzer und Bromberger S ä g e ­
werken verkauft. Eine Vsrtiner Holzhandkmg »rwarb allein 
etwa 60 ÄZaggonladungen Z6 w m  Bretter zum Preise »on  
l6 0  Mark bet'voller Stikkenberechmmg. Die Sägewerks find 
dmchwsq mit Aufträgen stark versehen. Bestellungen, die ir- 
gckndwelcbe Unbeqemlichkeiten infolge der Arbeiter- und E r- 
suaMitnapphelt verursachen, werden meistens abgelehnt. Der 
Schnsidelohtt pro Feltmeter beträgt jetzt schon m der Kegel 
15 Mark. Dazu treten dann noch tn den meisten Fällen die 
recht hohen Kosten sik lange Lagerung der Hölzer tn den 
Häfen von Brahnau oder Thorn. Übrigens ist der Ankauf 
des Sviher» und Schlorne'schen Sägewerkes am Thorner 
Holzhafeii durch dle Bromberger Holzhandlnna P ukas L Co. 
(in Verbindung m it der Diskontobank In Bromberg) noch 
nicht -um  Abschluß gelangt. Er schweben noch UnterhaNd- 
lnngen. Die weitbekannte Bromberger Sägewerk-firm a Hrrl 
Bumke. Über deren Vermögen kurz nach Kriegsbegiriri die Ge- 
schüftsanfsichi angeordnet wurde, hat, wie wir hören ihren 
Gläubigern einen Verglelchsovrschlag angeboten.

A M s t e r d a i n , 6. Oktober. Wechsel aus Berlin S 2 .M  
.W ien 20.80, Schweiz 80,13, Kopenhagen 74,20, Stockholm 
86,10, Newyork 23.45, London 11,21" ,, P aris 40,65.
Richte

A m s t e r d a m ,  den 11. Oktober. Leinöl notizlos.

N o tier u n g  der D iv isen -K u rse  a n  der B e r lin e r  VSrse.
Für tetegraphischs

Auszahlungen: 
tzüklaüd (100 F ! )
Dänemark (100 Kronen) 
Schweben (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Hsterrelch-Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantiuopei 
Spanien

a. 11. Oktober.
Geld
303'/
2L1
ri4'ii
2L1't.
löL-li
64.20
8M.
20, V0
180st,

Brief
S04st,
221' ,

N
' S
81^4

20,79
131',.

a. 10. Oktober. 
Briet 
804'l.rsi'i.
246',, 
222-1. isr
64,so

s
131» ,

Geld 
3 0 3 ' .  
221 
24S',. 
222'. 
1SL"«. 
64,20 
81?/. 
20,60  
ISO',,

W M rjlH iide der U lk irW , Kralle und Netzt.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . .
Warschau . . .
Lhwalowlee . . 
Zakroczyn . . .

B r a h .  bei Dromberg »  '
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag w Tag w
12. 0.18 11. 0,1-
11. 0̂ 7S rv. 0,?V
10. 1,10 v. 1,10
11. 5.80 10 5.74
11. 2.38 10. 2,40

Meteorologische ÄrsSachtungen zu Thorn
vom 12. Oktober, früh 7 Uhr.

B a r o m  e t e r s t  a n  d:  786 mm 
M a s s e r s t a n d  d e k W e ! c h s e l : 0.16 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 7 Grad Celsius.
We t t e r :  Regen Wi nd:  Südwesters.

Dom  11. morgen» bis 12. m orgens höchste Temperatur: 
-j. 12 Grad Celsius, niedrigste -i- 6 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromderg.)

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 13. Oktober:
Wolkig, Temperatur wenig geändert, RegenfäNe.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (19. nach Lrin.) den 14. Oktober 1S17.

ldttscho
-.m st. Ps
Iac^M^Kolle^'s'für d'le kirchl. Ä rm enW ung ds'r Gemeinde.

Neustädttsche evcmgel. M c h e . Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte.

GlMttsoU-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltssdrenst. Festungsaarni- 
so,ipsarrec von Iam inet B on n . 11 U h r: Kindergottesdienst. 
Derselbe. Amtswoche: Festunasgarnlsonpfarrer von Iam inet.

Reform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Pfarrer

EVattgÄ^ltttheLlsche Kirche. (Bachestraße). Vorm. 1 0 ^  U h r : 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Neindke.

St. Georgenkirche. M orgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. Vorm. 
g 'l, Uhr: Gottesdienst. Pstnker Heuer. Vorm. 1 1 ' .  Uhr : 
Kindergottesdienst. Gemeindehelfer Stachelhaus. Kollekte 
für die' Bedürftigen der Gemeinde. Abends 6 U h r : Vor- 
trag des S up . W aid aus Dt. Eylau, über das T h em a:
,.Ejne seste Burg ist unser G o tt/' Der Eintritt ist unent­
geltlich. Jedermann wird herzlich eingeladen.

Evangel. Kirchengemeinde Rttdak-SLewkeu. Vorm. 9 '!, U h r . 
Predigt-Gottesdienst und Misstansbericht. Die Versammlung 
des Jünglings- und Jungtrauenvereins fällt aus. Pfarrer 
Schönjau. *

E vangel. Kirchengemeinde G u rsie . Vorm. 10 U h r: Gottes- 
dienst in Gurske Pfarrer Basedow.

Evangei. Kirchengemeinde RenLschkcm. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst in Relitschknu. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in 
Hohenhansen. Psarrverwalter Dehmlow

E vangei. Kirchengemeinde G r. B öiendorf. Vorm 10 U h r: /
Gottesdienst st, Gr. Böfendorf Pfarrer Prinz

Evangei. Kirchengemeinde Lulkau-GosLgau. Vorm 10 Uhr: 
Gottesdienst in Lulkau. Nachm 3 U hr: Gottesdienst in 
Gostgau. Pfarrer HUtmamr.

Evangei. Kirchengemeinde Ottlotschm. Vorm S's, Uhr: 
Gottesdienst in Sachfenbn'tck und Konstrmandentmterrlcht 

danach. Pfarrvenvalter Kaste»;.
D aptiften-G em einde Thorn» Heppnecsirahe. Vorm. 9 " , Uhr: 

Gottesdienst. Pred Hintzs Vorm . N  tthr: Sanntagsschuie. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 4'l- Uhr: 
Ingendversammlung.

E vangei. Gsmeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Vorn,.
N'1, Uhr: Gottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst, 
Nachm. 5'!/ U h r : Jugendbundstunde. Prediger Leyh.



Statt besonderer Meldung.
Am  10. d. M ts . verschied durch ein in  dem Felde 

zugezogenes Leiden mein lieber M ann und treusorgender 
Vater, unser lieber Sohn und Bruder, der

UllsWWMsllMsM
im  blühenden A lte r von 27 Jahren.

Dieses zeigen schmerzerfüllt au 
Thorn, Culmsee den 12. Oktober 1917

die trauernden Hinterbliebenen: 
DorolLe» Xaftanlel, geb.vrektor, als Gattin, 
Tochter
Norltr: Xaktaviel n. Frau, geb. MrsoLbsln, 

und Geschwister.
Beerdigung findet am Sonntag den 14. d. M ts., 

nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause, Culmsee Bahnhof- 
straße 6, aus statt.

Wehmütige Erinnerung.
Heute vor einem Jahre entriß uns der unerbittliche 

Tod, von einem Granatschuß getroffen, unsern unver­
geßlichen, lieben Sohn, Bruder und Neffen, den

ZlUgist
Fuffartl.-Regt. 16,

geb. 19. Dezember 1895, gefallen den 13. Oktober 1916.
Ein Jahr voll tiefer Trauer ist nun schon vergangen, — Wo uns 

des Schicksals schwerste Stunde schlug. — Als uns das Schrecklichste, 
was sein kann, traf. — Wie blutet doch das Herz und schmerzt die 
Wunde, — Da sie nun wiederkehrt die bitt're Scheidestunde. — In  
Feindesland dein treues Auge brach, — Dein edles Herz tat seinen 
letzten Schlag. — Dein letzter Kampf war schwer und heiß. —  Am 
meisten traf der herbe Schmerz —  Der schwergeprüften Eltern und 
Geschwister Herz.

Gott gab den guten Sohn uns ja, —  Er nahm ihn uns auch 
wieder. —  Doch ewig trennt der Tod uns nicht, — W ir seh'n vor 
Gottes Angesicht. —  Uns freudig droben wieder. — Du. warst so jung, 
Du starbst zu früh. —  Wer dich gekannt, vergißt dich nie.

Thorn-Mocker den 13. Oktober 1917.
Gewidmet von deinen dich nie vergessenden Eltern

und Geschwistern
LerrwLNL Lriunre^ nebst Frau u. Kindern.

D e r  H e r r  g i eb  D i r  d i e  ew ig .«  R u h e !

Am  11. Oktober starb in  Eörbersdorf nach 
langem, m it Geduld ertragenem Leiden die liebe 
G attin  unseres verehrten Chefs, F ra u .

W ü a  Kvlkmbikmlli.
Ih re  lautere, m it Umsicht und E ife r verbundene 

Gesinnung hat uns, solange sie im  Geschäft m it 
tä tig  war, kräftig  angespornt und w ird  auch in  
Zukunft in  uns fortw irken.

I h r  Andenken werden w ir  stets in  Ehren halten.

Pnsml br B M M W

Für die Beweise herzlicher Teilnahme Lei der Beerdi­
gung unseres Vaters

L i n i i n G i ' i n s » »
sagen w ir  allen Freunden und Bekannten von nah und 
fern sowie fü r die vielen Kranzspenden, besonders Herrn 
Superintendenten TVaudKv für die trostreichen Worte am 
Grabe unsern innigsten Dank.

Thorn den 12. Oktober 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

^ ^ S S S S S S K S S S S S S S S !

U Kriegsgekaitl: Z
A  Vize - Feldwebel der Landwehr A

ß N u r .  V iN e v b s rg , I  
K K re is  V ü le n d e rg , K
E  geb. 0-

G  Thor» den 10. Oktober 1917. w

Bekanntmachung.
*  D ie Bekanntmachung vom 2. 7. 
1917, Letr. Erhöhung von M iets- 
zins für Wohnungen, w ird  h ierm it 
aufgehoben.

Thorn den 9. Oktober 1917.

Der Gouverneur.
I .  V .:

gez. S r o s lu s ,  
Generalleutnant.

Zurückgekehrt
M I M  »s. » M .

Bekanntmachung.
Am Freitag den 19. d. Mts., 

vormittags 11 Ahr, soll im hiesigen 
Amtszimmer, Brombergerstraße 22, 
die Fischereinutznng im fiskalischen 
Stromgebiet der Weichsel, linke Seite 
bis zur M itte  des Hauptstromes, von 
der ehemaligen Pfablbrücke der Stadt 
Thorn ab bis zur Grenze des Brom- 
berger Regierungsbezirkes bei Kat- 
rinchen vom 1. November 1917 bis 
31. Oktober 1919 verpachtet werden.

Die Bedingungen liegen im hie- 
figen Amtszimmer während der Dienst­
stunden zur Einsicht aus.

ZnschlagSsrist 10 Tage.
Thorn den 12. Oktober 1917.
Königliches Wasserbauamt.

.Nachhilfestunden
Schülerinnen des Lyzeums.

unter 8 . 2 2 6 8  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

U KWMU >M WMM
aus die

7. Kriegsanleihe
halten w ir

unsere Kasten am Sonntag den 14. d. Mts.
von 11 bis 2 Uhr geöffnet.

M  rvipku 5pötelc rsrodkov/cii, M ! e  Tkorn. 
Deukcde Irak Male Tkorn.
Areittpsrksne Tdorn. 
örtbsvk für hanöel und ßeverde,
N a d k p a r k s t te  l i ie r n .
Vorscllu55-Vereln ru liiern, e. j .  m. u. ?.

6S. Zuchtviehanktion
der westvreutz. Herdbuch-Gesellschaft Zanzig

Freitag den 26. Oktober in Danzig,  
Schlacht- und Diehhof, vormittags 11 Uhr.

W UM M l M N ÄN
Kataloge kostenlos ab 15. Oktober von der Geschäfts­

stelle, E r. Eerbergasse 12.

Maschinist,
: Schlaffer, welcher elektrische 
-sehen kann, ferner

2 Gatterschneider
benso werden

Arbeiter

möglichst gelernter Schlaffer, welcher elektrische Lichtanlage m it 
Akkumulatoren versehen kann, ferner

von sofort gesucht. Ebenso werden

sofort eingestellt. Meldungen im

Dampssägewerk Thorn, Holzhasen,
Holzgroßhandel und Sägewerke, « .  m . b.

Kunsthonig,
Marmeladen»

Gelees
stillt ma» bMi« und bequem her au»

Rüben, Kürbismark 
und wenig Zucker

mit einem Päckchen unseres

Marmeiadenpnlvers
Bork. 25 Pfg., Grossistenpreis l6 Mk.p."j„.

Mlieniell. Ar».

Ein kleines Landgrundstück
oder ein Grundstück mit Obstgarten und 
etwas Land sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter X .  2 2 7 L  an die 
Geschäftsstelle der „Presse-.

Architekt,
Offizier hiesiger Garnison, übernimmt 
während seiner Beurlaubung häusliche 
Ausarbeitungen keder A rt  auf bau- 
technischem Gebiet. Angebote unter 
2267 an die Geichäftsst. der „Presse".

Junges Mädchen sucht TtundeuschMer. 
übernimmt auch Beaufsichtigung von 
Schularbeiten. Angebote unter « .2 2 8 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schrift!. Arbeiten usw.,
auch Anfertigen von Zeichnungen werden 
zudause übernommen.

Angebote unter O . 2 2 8 3  an die 
GeschSMelle der „Presse".

Wer erteilt einem Kriegsmvaliden 
(rechter Arm gelähmt)

iiiltttlilht iikMMiiiMttibtil?
Angebote unter « .  2279 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Tüchtige, erfahrene

MWltmn flickt Stellung.
Angebote unter 2 2 9 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse .
Junges Mädchen,

das die Buchführung gelernt hat. sucht 
vom 1. 11. Stellung in einem Kontor 
zwecks weiterer Ausbildung.

Angebote unter I?. 2 2 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Dresse".

Zu ü r r n u n lk n  t z H .

fast neu. steht zum Verkauf beim
H ausw irt Mocker. W aldanerstr. 17

ReMmiM.
Totaladdierer, National, zu verkaufen.

Geretstraße 7

Die E » « « >  W

Mlllk M M M
im  Kaiserhos. Schießplatz ist krank- 
heitshaloer von sogleich zu verpachten.

« i t o  « « m a n n .
Im  Hanse Friedrichstraße 2 - 4  ist 

von sofort eine

Herrschaft!. Wohnung
nebst Zubehör zu vermieten.

Daselbst auch

drei Raume
zu beliebige» Zwecken.

Zu erfragen Psrtiersrau Hof oder 
eine Treppe. ____________

Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör, mit 
Warmwasserheizung, Brombergerstr. 10, 
2. Etage. z. 1 November 1917 zu verm. 

L i - I e k  Baugesch..
Thorn. Brombergerstr. 20.

«lirre 8-Zttnmer-Woiitt»t»,g mit Zu- 
^  behör an ruhige Mieter von sofort 
zu vermieten. Lindensiraße 37.

Ein UM!. Mk>er-3i!N!lier
von sofort zu vermieten.

Kleine Marktstraße 4. 1.

Möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit von ivfort zu verm 

Zu erfragen be. llLNa« Elisabeth- 
straße 1 >, 1 Tr.. oder im Laden.

Gut M .  Mllmiinnier
von sofort zu verm eten. auf Wunsch mit 
Pension Klolterstraße 11. 2 Treppen 

8 -  zwrr gut möblierte Zim m er, 
l . u . 2 .  Etage, bald oder später zu verm.

__ LSaurü L sknsri, Wtndstr. 5.
G ut möbtierLes Z»mmev 

nebst Kabinett, separaier Eingang, ver 
mietet Segler,trotze 7. 8.

2 möbl. Zimllrev
zu vermieten. Bismarckstraße 3. 1, 1. 

Z w e i gut mitbtierre Z  mmer
zu vermieten Cavpern knsstr. »8. part

Z M M  M  l M W k l l
stehen zum Verkauf bei

F ra u  ü L i-o ttk o H v n k r ,  
______ in Pe. Lanke, Post Ho leben.

Zu kaufen gesucht
ein gnterhaltenes P ian ino. 

Angebote unter H  2 2 4 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

MchenaKMe
werden gekauft. Fischerstraße 25.

Freitag den 12. Moder 1817, abends 8 M,
IZM" im großen Saale des Artushofes: "WZ

Lichtbildervortrag
des Oberleutnants zur See SvN vuS ksv über

„Die Seeschlacht am Skagerrak".
E in trittska rte n  zu 1 Mk., 50 und 30 Pfennigen »o" 

D ienstag Nachmittag an bei A l ls te  1V»Nl8, Breitestrav' 
und an der Abendkasse.

M  MrlAd W BermAIliiU U» » M M
D r .  D o v r l t t L .

Zur Borseier des Reformation-jubelfestes
Sonntag den 14. Oktober, abends 6 Uhr, 

in der St. Georgenkirche:
des Herrn Superintendenten

V  V s A I  «  8  z^LltL aus Dt. Eyla«:
„bin' feste Burg ist unser Gott",

E in tr it t  unentgeltlich.

M  a « M e »  MkUMlUe» A « .  ^
I«  EMU Moli-Melil. I t t"  W

Verein FrNenWhl, Hol«.
Vertrags-Nbenä

Montag den 15. Oktober, abends 8*/t Uhr, 
im Vereinszimmer des Artnshofes.

T h e m a :  ----------- ^

„Alk sOIrMBeMM» i»i>ektik«kW -
Frau L p o ls n t , Frankfurt a. M .

E in t r i t t  fre i. - —  Gäste willkommen- .

Der Vorstand.
Frau S s n r r L « ,  1. Vorsitzen^

Die Mitglieder des Militärfrauenverems 
werden zu einer

M l t t M l W
am Dienstag Le» 16. Oktober,

nachmittags 5' 4 Uhr. 
Brombergerstr, 90,1 hierdurch eingeladen. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Entlastung der Rechnung für 1914— 

1917.
2. Anträge aus der Versammlung.

Die Vorsitzende.
I .  V :

Frau v o «  L v r
Der Schriftführer:
Festungsgarnisonpfarrer.

AUg. Anterstutzungs-Verein 
für Taubstumme zu Thorn.
Sonntag den 14. Oktober, nachm. 

8 Uhr, im „Preußischen Hof", Culmer 
Chaussee 53, findet eine Generalver­
sammlung statt. Jeder Taubstumme 
wird herzlich eingeladen. Herr L r lk u r  
kuvk» aus Kiel wird einen Vortrug über 
den Verein halten. D er Vorstand.

M m m S - M m l
i>. Ver. i>. KaDIilie«.

Bitte  die emgetroffenen Gaben 
abzuholen; ebenso können die Ber- 
einsbeiträqe fü r das Ja h r 1918 ent­
richtet werden.

Geöffnet jeden Sonntag von 11*/, 
bis 12*/, Uhr Mädchenmiitelschule,. 
Eingang Gerstenstraße.

l iü m m o k s » ,
Gerechtestraße 3.

8«»" N ur «och 4 Tage "SE  
das amüsante

» s d a r s n -
p r s s r s m m .

Ansang 6 Uhr.

SÄ inödi. MlmzinrMr
an «mständ. jtMge Dame zu vermieten.

Zu erfr. in der Gelch. der „Prelle". 
Ä W e i gut möbi Z im m er mir Schreib 
Hß tî ch „nd Bad ein einfach möbf. 
Zim m er von sofort zu vermieten. Bei. 
1 - 3  Ubr Brombergcr Borst.. Mellienstr 

Zu erir. in der Geichäftsst. d „Presse".

^«HöbUerteS M ohn- und Schlaf-
zimmer mit 2 Berten und Koch- . 

gelegensten vom 1. 11. 1? zu vermieten 
Die Zimmer sind au a einte!« zu haben 

Gasthaus „Goldener Löwe", 
Thorn-Mocker. G aud n.zerstr. 68 70 ^

Gitter bürgerlicher

Mittags- «alt M M H  gesucht.
Anqevote mit Preisangave unler L .  

an Geichäftsst. dtt.Presse-.

zentrai-Lbeater.
NenstäLtitcher Mstrkl 13. 

Spielpian vom Freitag bis 
M ontag den 1C

Die-ie Sonnt nicht Immen
Dra > a in 3 Asten.

In  der Hauptrolle die me!»berühmte 
Tra iödin Pins. jfienifbeüt. 

Nortba Corii Pinas Ta« le. Frau 
Ida Cartoni Toelli Cecilie. Frl 
Cecsti« Tiyan. Heinrich. Herr 
RnggeroBarnt Mantilis, Herr 

August Vag ioil.
Verheiratet???
Lujtspiel in 2 Akten.

In  der Hauptrolle RsiNnrl Ll inLmLvn 
P e r s o n e n :  Gottlied Flieder dusch. 

Rentier . . Wilhelm Dingeimann. 
Fritz, sein Neffe . Carl Auen 
Vanla Fritzens Braut . . Hanna 
Brinkmonn. Amalin Bienchen 
Fritzens Mirtm  . . L-ne Boß 
2 Cstarl s MeMn ier. Z.Wilheln» 
Dingelmann. 4. Lene Votz, 5 Carl 
Anen ulld das D L. G.- Bei- 
Programm Nr. 2.

M itbew oynerin  gesucht.
Krau N ßi'uvS». Heiligegeiststr. 18.' 4.

ü lnd l-tN m iM
Sonnabend, 13. Oktober. 7̂ ,4 

Ermäßigte Preise)

MeSea.
Sonntag. 14. Oktober, nachm UY

yasemaims csedtel.
Abends 7' 4 Uhr:

«oiazebmrea's c o e d M lL
takt ^vNNkag . ^

Thorner ev.'kirchl. Btaukeenzveee
Sonntag, nachm. 3 Uhr: D A A n  "  le, 

in der Aula der Mädchen.  Mittelsty» 
Gerechteftr. 4, Eingang Gerstenstrav '

Jedermann willkommen. ___
Lhristticher Verein  iunger Man» 

Tuchmächerstraße 1. .
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 

junge Leute._______________ — 7^

1« W U . A B k
sucht in Pflege zu nehmen.

2atte,hätzlicheDamen (28
die Bekanntschast . ,ion

netter Herren, zwecks Heirat. Dts 
Ehrensache, Bild erwünscht.  ̂ an

Gest. Ztlschrifien unter T  
die Geschäftsstelle der „Preffe ^ ^ A  

2 Hübsche Damrn im viuhendell 
von 19 und 20 Jahren, suchen vie

Bekanntschaft
liebenswürdiger H erren, -mecks v  
Diskretion Ehrensache.Anonym Pap'^ ^77  

Zuschriften mögt. m. Bild u. V -  
an die Gefchästsstelle der „Presse^ ^ - - -

M ir ist ein großer
Handwagen

vom Kirchhof gestohlen worden.
Demjenigen, der mir den Tale 

weisen kann, sichere ich Belohn'" 9 ^gs.

B k k lm n  M l v e i i e H .. .
mit silbertiem Ch.teiain (Portepee, 
^Kaiserkrone" bis Wiihelmsplatz h-c 

"legen Belohnung abzugeben 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Am M ittw o c h  den ^ 0 7  l». 
dunkeiarane (geperlte)strnnr

abhanden gekommen. H, 
M e d e rb r in g rr  erhält S 

tohnunq. Am  Futz statte d r e ^
^  > .2

i l .  M e «  » l i e i - A i A "
gefunden. Pbllasoohenweg^

r a g ltc k e r  l la t« » s e r .

1817
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m. 240. Thorn. Sonnabend den 13 Oktober 1917. 35. Zahrg.

Die prelle.
(Zweiter Statt.)

venttcher »elchstag.
-126. Sitzung vom 11. Oktober, V s ll Uhr.

Am Vundesratstische: D r . Helfferich, G ra f
Noedern, W a llra f.
. Auf der Tagesordnung steht die dritte  Lesung 
^es Gesetzes über die

Wiederherstellung der deutschen Handelsflotte.

... Abg. B e l l  (Z t r . )  begründet einen A nttag  
«amtlicher Parte ien  auf eine andere Abgrenzung 
aer Prozentsätze und Skalen der Zuschläge zu den 
vom Reich zu gewährenden Beihilfen.
. .  _Abg. H e r z f e l d  (Unabh. Soz.): W ir  sttmmen 
Aeser Liebesgabe an die Unternehmer auf Kosten 
aer Arbeiterschaft, des vom Reichskanzler geächteten 
Proletariats, nicht zu.

Abg. E m m e l  (S oz.): M i t  dem angestrebten 
SweL des Gesetzes sind w ir  einverstanden. So- 
M g e  aber nicht die Entschädigung aller sonst durch 
den K riea  Geschädigten feststeht, können w ir  dem 
weitgehenden E n tw u rf nicht zustimmen, sofern nicht 
unser A ntrag angenommen w ird , den FriedenswerL 
A r  verlorenen Schiffe zu ersetzen, das übrige aber 
als Darlehen zu gewähren.
. Der sozialdemokratische A ntrag  w ird  abgelehnt, 
A r Antrag B e ll einstimmig angenommen. I n  der 
wesaintaüstimmung w ird  das Gesetz gegen die 
stim men der beiden sozialdemokratischen Frak- 
Amen angenommen. D ie  eingegangenen B it t ­
schriften werden für erledigt erklärt.
. . S tellvertreter des Reichskanzlers D r. H e l f f e -  
j^  ch: M i t  diesem Beschluß hat der Reichstag ein 
Wetz verabschiedet, das für Deutschlands wrrtschaft- 
M e n  W iederaufbau nach dem Kriege von größter 
Bedeutung ist. D ie  Reichsregierung gibt ihrer 
6reude und Genugtuung über die^volle Erkenntnis 
unserer wirtschaftlichen Lebensnotwendigkeiten 
Arch den Reichstag Ausdruck. (B e ifa ll.) W ie  das 
W etz über die Vorentschädigung für die durch den 
Ausseneinbruch verheerte Ostmark neues Leben aus 
An Ruinen hat wachsen lassen, so w ird  auch dieses 
W etz dem deutschen Unternehmungsgeist helfen, 
A s  wichtigste Werkzeug unserer wirtschaftlichen 
Außenbeziehungen, unsere Handelsflotte, wieder in  
Ater K ra ft erstehen zu lassen. (B ra v o !) D as  
Wetz dient nicht dem V o rte il einzelner Klaffen  
A er Stände, sondern dem W ohle des ganzen 
Kolkes und auch dem W ohle der breitesten 
W ichten unserer arbeitenden Bevölkerung, für 
Aren Lebenshaltung die rasche und vollständige 
Wiederherstellung unseres Außenhandels eine der 
wichtigsten Voraussetzungen ist. (B e ifa ll.)  D as  
W etz ist ein Sym bol. M itte n  im  Getöse der 
Achtbarsten Schlachten denkt unser Volk an die 
^redliche A rbeit, eingeschlossen von einer W e lt  von 
feinden denkt es an das freie M eer. (B ra v o !)  
A s  Gesetz zeigt aller W e lt den ungebrochenen 
W lle ir des deutschen Volkes zu Leben und zur E nt- 
wickelung. D as Gesetz zeigt, daß Deutschland ent- 
«Wlossen ist, diesen W illen  zum Leben, den Glauben

die kommende Z e it und seine unzerstörbare Zu- 
Arfichi auf den Frieden nicht nur im  Kam pf gegen 
An Feind, sondern auch in  der kommenden F rie - 
WNsarbeit zu betätigen. (Lebhafter B e ifa ll.)

Z u r dritten Beratung des Nachttages über die

neuzuschaffenden ReichsSmter

^ 9  ein A n ttag  Albrecht (Unabh. Soz.) vor, den 
K*3eit beim M i l i t ä r  eingerichteten Aufklärungs- 
AAfft (nunmehr genannt: Vaterländischer Unter- 
*Wt) sofort aufzuheben.

. Abg. L e d e b o u r  (Unabh. S o z.): D ie  Einrich­
tung des Postens eines Vizekanzlers ist nicht blos 
Unzweckmäßig, sondern auch eine gefährliche E in - 
W tu n g  für das deutsche Reich. S ie  ist deshalb

Thorner Uriegsplauderel.
(Nachdruck verboten.)

Neben den kriegerischen Ereignissen steht gsgen- 
" E g  tm Vordergründe des Interesses die 

' K r i e g s  a n  l e i h e .  Sow eit schon jetzt ein 
Urteil angängig ist, kann es nur ermutigend lauten. 
E" ist es höchst bedeutsam, daß die bisher geleiste- 
^  Einzahlungen auf die gezeichnete Kriegsanleihe 

^oßer sind als die, welche in  der gleichen Z e it auf 
2 . sechste gemacht wurden. I n  Danzig find die 
^ichnungen der vorigen Anleihe bis A blauf der 
"kigen Woche schon te ils  nahezu erreicht, bei 
2"chen Korporationen bereits überholt worden, 
erast ist die W erbearbeit im  besten Zuge. E in  

y Deutliches Verdienst Haben sich dabei die Lebens- 
^stcherungsanstalten —  für uns die westpreußische 

^  erworben, die jede Versicherungssumme als  
H ^gsan leihe  zeichnen und es dam it jedem ermög- 

bei bescheidenen M itte ln  dem V a te r­
lo s  ^  dienen. W ir  können schon heute sagen, 

" d i e  7. Kriegsanleihe kein Fehlschlag sein w ird.

^  e i" glückliches Zusammentreffen, daß ge- 
y. e in dieser Z e it der Kriegsanleihezeichnung eine 
, Zahl unserer größten und wichtigsten J n -  
t z . I ^ i e g e s e l l s c h a f t e n  m it ihren I a h r e s -  
^  I c h l ü s s e n  an die Öffentlichkeit t r it t .  S ie  

gen alle ein beredtes Zeugnis von Deutschlands 
io^ichastskraft ab. D ie  Gewinne vom Wirtschafts- 
iick ^ ib /1 7  übertreffen alles Frühere ganz erheb- 
tz?.' M a n  muß zugeben, daß in  diesem 

uhen unserer Montanwerke sich ihre
Leu Leistungsfähigkeit w iderspiegelt. Ohne die 
UiZ ""gen der Industrie wäre es Deutschland nicht 

Ech gewesen, dem Ansturm fast der ganzen 
H ? "  gegen seine Grenzen standzuhalten. Ohne 
r i^ I ^  kbirn auch das mutigste Heer nichts aus- 

^ c h  d arf nicht verkannt werden, daß die 
E ig e n  LeW uM en der Industrie  m it' nicht ge-

große Stunde
fordert ein großes Geschlecht! Es gilt die Zukunft 
unsrer Kinder, unsres Volles, unsres Vaterlandes! 
Leder einzelne, -er die 7. Kriegsanleihe zeichnet, stärkt 
das Heer, stärkt das Reich und stärkt die Sicherheit 
der jetzigen und aller vorangegangenen Kriegsanleihen.

Allgemeine Wehrpflicht draußen,
-  allgemeine Zeichnungspsticht drinnen!

T u 'D e in e  Pflicht!

vorgesehen worden, um dem Staatssekretär D r. 
Helfferich Gelegenheit zu geben, anstelle des nicht 
völlig für seinen Posten als Reichskanzler geeignet 
erscheinenden Herrn D r . M ichaelis einzuspringen.
I n  der Sitzung des Reichstages haben es D r. 
Michaelis und Staatssekretär von Eapell? für an­
gängig gehalten^ gegen drei meiner Freunde schwere g 
Anschuldigungen zu erheben, für die nachher av sc 
nicht der Schatten eines Beweises zu erbringen ^ 
war. D er Reichsanwalt hat gesagt» es liegt nichts

zu erwecken, daß eine Schuld vorliegt. Es gibt 
dazu nur., eine P ara lle le , als Waldeck im .p reu ß i­
schen Abgeordnetenhause Ende der 50er Jahre in  
ähnlicher Weise beschuldigt wurde, lehnte der 
S taa tsan w a lt die Anklage ab. D er S taa tsan w ält 
sagte dam als: D ie  Beschuldigung beruht auf einem 
Bubenstreich, begonnen, einen M an n  zu verderben. 
(Glocke des Präsidenten.) Diese W orte treffen voll­
kommen jetzt auf Herrn Reichskanzler M ichaelis zu. 
(Große Unruhe. —  Glocke des Präsidenten, der den 
Redner zum zweiten male zur Ordnung ru ft und 
ihn auf die Folgen des dritten Ordnungsrufes auf­
merksam macht. —  B e ifa ll rechts. —  Lebhafte U n ­
ruhe und P fu iru fe  Lei den Unabh. Soz.)

Abg. D r . D a v i d  (Soz.): D ie  Einheitlichkeit 
der Regierung besteht heute leider nicht; daß sie 
aber durch den Posten des Vizekanzlers besonders

ringen, durch den K rieg  bedingten Erschwernissen 
zustande gebracht wurden.

B e i solchen Gewinnen wäre es den leitenden 
Persönlichkeiten unserer Industrie leicht gewesen, 
die Dividenden beträchtlich in  die Höhe zu setzen, 
um sich auf diese Weise den besonderen Dank der 
Aktionäre und der Börsenspekulanten zu verdienen. 
Es ist anzuerkennen, daß sie dieser Versuchung 
widerstanden haben. Entweder ist auf eine E r­
höhung der Dividenden ganz verzichtet oder doch 
nur eine geringe Verbesserung vorgenommen 
worden. So hat das Werk „Vismarckhütte" 
bei 8nem  Rohgewinn von über 100 Prozent die 
Dividende von 25 auf 30 Prozent erhöht. D ies ist 
überhaupt der höchste Prozentsatz der Dividenden. 
Der andere T e il  der Gewinne ist für Abschreibungen 
und Rücklagen verwairdt worden, also zu einer be­
deutenden innern Stärkung der Unternehmungen. 
Es sind auch dankenswerte Einrichtungen sozialer 
N atu r für alle erdenklichen Zwecke der Kriegswohl­
fahrt geschaffen. Nicht minder bedeutsam sind die 
Rücklagen, die dem ausgesprochenen Zweck der 
W etle itun g  in  die Friedenswirtschaft dienen. 
Unsere Industrie zeigt also den festen W illen , ihre 
M it te l  für eine tatkräftige Wiederaufnahme der 
Friedensarbeit zusammenzuhalten. S ie  dürsten 
auch infolge solcher Vorsorge der ihnen nach dem 
Kriege entstehenden Aufgaben voll gewachsen sein.

Daß die Industrie unter den heute bestehenden 
Verhältnissen in  der Lage ist, das ihrige zum Ge­
lingen der Kriegsanleihe beizutragen, ist klar. S ie  
hat diese' Pflicht auch erfüllt. W enn auch kein an­
deres W erk die riesenhaften Zeichnungen der 
F irm a  Krupp erreichen kann, so zählen doch die 
Beiträge nach Hunderten von M illionen . —  Auch 
abgesehen von der eigentlichen Kriaqssinanzierung 
hat die vorzügliche geldliche Lage der Industrie  
dem Geldmarkt genutzt. Bor dem Kriege hat wohl 
jedes größere Unternehmen die M ith ilfe  der 
Banken in  AnHpruch genommen. Heute haben die

durch Herrn Helfferich erhöht würde, bezweifeln 
w ir. (Sehr wahr! links.) D ie  ganze Zerfahren­
heit unserer politischen Leitung offenbarte sich 
durch die Erklärungen des bayerischen M inister­
präsidenten zur elsaß-lothringischen Frage. (Hört, 
hört!) W ir  erwarteten einen klaren Kurs der R e­
gierung und nach den Wünschen des elsaß-lothringi- 
.chen Volkes die Um wandlung der Reichslande in  
eigen selbständigen Vundesstaat m it freiheitlicher 
Ordnung im  In n e rn . N un sagt aber der bayerische 
Ministerpräsident, daß das Elsaß an Süddeutsch­
land und Lothringen an Preußen fallen solle. 
(H ört, h ört!) In n erh a lb  der Verbündeten Regie­
rungen Herrscht also in  dieser- Frage ein voll­
kommenes Durcheinander und Gegeneinander. 
(Sehr richtig! links.) D ie  jetzige Zw eite ilung  des 
Reichsamts des In n e rn  bedeutet allerdings einen 
großen Fortschritt gegen den früheren Zustand, und 
deshalb stimmen w ir  zu. W ir  können aber der 
ganzen Vorlage unsere Zustimmung nicht geben, 
weil darin als Kernstück die Schaffung des Vize­
kanzlers enthalten ist. (B e ifa ll bei den Soz.)

Abg. S L a d t h a g e n  (Unabh. S o z.): W ir  w ür­
den auch die Errichtung eines Reichsarbeitsamtes 
wünschen. D er Übertragung des Patentam ts und 
des Bundesamts für das Heimatwesen an das 
Reichsjustizamt sttmmen w ir  zu, aber die unpar­
teiische Justizvflege darf darunter nicht leiden.

D a m it schloß die allgemeine Besprechung.

großen gewerblichen Betriebe nicht allein  ihre 
Schulden an die Vgnken abgezahlt, sondern auch 
noch erhebliche Guthaben daselbst stehen. Dadurch 
ist es wieder den Banken leicht geworden, ihre die 
Kriegsanleihe vermittelnde Tätigkeit auszuüben, 
nämlich zwischen zwei Kriegsanleihen die Schatz­
wechsel zu übernehmen, deren Beträge in  die M i l ­
liarden gehen. W ir  sehen hier eine Flüssigkeit des 
Geldmarktes, die nicht etwa durch einen zu niedrig  
gehaltenen Bankdiskont künstlich erzeugt, sondern 
durch die wahren Verhältnisse gegeben ist. „Der 
Erfolg  der siebenten Kriegsanleihe w ird  von 
Deutschlands ungebrochener Wirtschaftskraft zeugen, 
des bin ich gewiß." Diese Gewißheit unseres H in - 
denburg w ird  nicht zum wenigsten durch unsere I n ­
dustrie zum Ereignis werden.

P a ra lle l m it unserer 7. Kriegsanleihe läu ft 
eine „Ruhmesanleihe" der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n .  Also auf die „Freiheits- und F rie ­
densanleihe" eine „Ruhmesanleihe"! B e i der 
ersteren Hatte man den Namen dam it begründet, 
daß sie der Befreiung von der „Autokratie" dienen 
sollte. D a m it hat's freilich gute Wege. Es sind 
inzwischen sogar viele Leute zu der Überzeugung 
gekommen, daß W ilfon  gegenwärtig der größte 
Autokrat ist. Davon haben die freien Amerikaner 
auch schon manche Probe zu kosten bekommen. D as  
Emporschnellen der Kriegssteuern beweist, daß die 
Amerikaner allen anderen Ländern in  der Fixigkeit 
über sind. Aber auch sonst hat Wilson m it der 
größten Selbstherrlichkeit auf allen Gebieten des 
Handels und W andels eingegriffen. Besonders 
glaubte er der Preissteigerung auf dem Eisen­
markte durch Festsetzung von Höchstpreisen entgegen­
treten zu müssen. D er P re is  für Roheisen, der 1914 
unter 15 D o lla r stand, hatte 1917 schon den P re is  
von 50 D o lla r w eit überschritten. D ie  amerikanische 
Regierung setzte den Höchstpreis auf 33 D o llar fest. 
Nun waren aber viele Verträge zu w eit höheren 
Preisen abgeschlossen. T u t nichts! Herr Wilson  
erklärt sie eben für null und nichtig. „Freiheit, die

 ̂ Jn^der Einzewesprechun^ wutt>e der Nachtrags-

ganzen gegen die Stim m en der 
okratischen P arte ien  bew illigt. D er

absttmmung im  
beiden sozialdemok
A nttag  Albrecht wurde abgelehnt; für alle drei 
Punkte desselben stimmten die beiden sozialdemo­
kratischen P arte ien, die Polen und die Elsäffer, für 
den zweiten Punkt auch die Volkspartei und ein 
T e il der N ationallibera len .

D ie m it dem Nachtragsetat in Verbindung  
stehende Vorlage zur vierten Ergänzung des Besol­
dungsgesetzes wurde ohne Erörterung in  d ritter 
Lesung genehmigt.

D ie  Aussprache über die sozialdemokratische 
In te rp e lla tion  über die

Handhabung des Vereins- und Berfaminlungsrechts

w ird fortgesetzt. D a m it verbunden w ird  eine Aus­
sprache über die Schutzhaft, den Belagerungszustand

W ir  haben jetzt die 25. Zensur-Debatte. Unsere 
Aussprachen sind fast ohne joden praktischen Erfo lg. 
W ir  ersticken in  einer Fülle  von amtlichen P ap ie r­
verfügungen. Durch die A r t  der Ausübung des Be­
lagerungszustandes w ird  die zuversichtliche S tim ­
mung geradezu ru in ie rt. D ie  Verhältnisse zwischen 
Generalkommando und Gewerkschaften werden 
immer schlechter. M i t  dem B egriff des m ilitä ­
rischen Interesses w ird  elender Mißbrauch getrieben. 
E in  Skandal ist es, w ie man die pazifistischen 
Führer rechtlos macht in  einer Z e it, wo man dem 
Pazifism us von der Regierung große Zugeständnisse 
macht. M a n  verdächtigt den Reichstag imm er, als  
ob er nicht die genügenden M it te l  b ew illig t habe. 
Nicht M an g el an Mannschaft, sondern an Aus-

Ersatzreserrnsten ausgebildet werden, und daß genü­
gend M unitionsvorräte  vorhanden waren. Aber 
der Kriegsminister erklärte im m er: es ist alles da. 
(H ört, Hort!) W ir  brauchen K la rh e it und W ah r­
heit auch in  der inneren P o litik . N u r der feste 
Bund von Reichsleitung, Heeresleitung und Volks­
vertretung kann das V aterland  retten. W er diesen

Staatssekretär D r . H e l f f e r i c h :  Sowohl der 
Reichskanzler w ie auch der Kriegsminister haben 
keinen Z w eife l darüber gelassen, daß sie eine am t­
liche Begünstigung irgend einer Agitation nicht 
billigen, und daß sie dagegen einschreiten werden. 
D ie  Herren können sich darauf verlassen, daß beide 
ihre W orte wahrmachen werden. D a m it w ird  ein

bruch des Krieges nicht seine Schuldigkeit getan, 
als habe sein Verhalten zu der ungenügenden Aus­
rüstung und Stärke unseres Heeres beigetragen, 
entbehren jeder Berechtigung. D er Reichstag hat 
den M ilitä rvo rlag en  volle Zustimmung gegeben; 
ein V o rw u rf gegen den Reichstag nach dieser Rich­
tung hin ist überhaupt nicht möglich. (B e ifa ll.)

Ünterstaatssekretär W a l l r a f  bedauerte, daß 
die Regierung nicht die Aufhebung des Belage­
rungszustandes und der Zensur zugeben könne; 
aber solange die Kanonen sprächen, ser das unmög­
lich. Auch in  England uno Frankreich hatte man 
die schärfsten Bestimmungen geschaffen, um die M a ß ­
regeln ergreifen zu können, die im  Interesse der 
öffentlichen Ordnung notwendig seien. D ie  Zensur 
ist eine bedauerliche Kriegsnotwendigkeit, bedauer­
lich für jeden, der —  das nehme auch ich für mich in

ich meine" soll demnächst das amerikanische 
N ationallied  werden. D ie  8000 Ausländer, die 
nicht ins amerikanische Heer eintreten wollten, 
singen es schon im  Gefängnis. —  W ie  sich der Nam e  
der „Ruhmesanleihe" rechtfertigen soll, darüber hat 
uns das Kabel von Newyork noch nicht belehrt. 
W arum  nicht gleich eine „Siegesanleihe"? D a  
scheint aber das Beispiel der Franzosen nicht er­
mutigend genug gewesen zu fein. M i t  dem R uhm ­
ist es freilich auch so eine eigene Sache. Sonder­
liche Lorbeeren haben die paar Kompagnien, die in  
den Kam pf an der Westfront eingriffen, nicht ge- 
erntet; auch die amerikanischen F lieger umstrahlt 
noch keine Glorie. Selbst Herr W ilson w ird  auf 
seinen letzten diplomatischen Ruhm kaum stolz sein 
können. E r hat durch seine berüchtigte Note an den 
Papst das deutsche V o ll spalten wollen und Hat es, 
wie die flammenden Proteste aus allen Teilen  
Deutschlands beweisen, nur fester zusammen­
geschweißt. Also muß hier der Ruhm  auf Vorschuß 
genommen werden, was allerdings bei unseren 
Gegnern nichts neues ist. Doch h a lt! D ie  Zeichner 
haben die schönste Gelegenheit, sich Rühm  zu er­
werben. W er nämlich 10 M illio n en  zeichnet, erhält 
ein eigens für diesen Zweck geschaffenes „Ehren- 
abzeichen". Also die Tore zur Ruhmeshalle find 
für die Amerikaner w e it geöffnet. —  Trotz dieser 
Reklame werden jedoch die Bäum e nicht in  den 
Him m el wachsen. B ei der vorigen Zeichnung waren 
schon Stücke bis zu 10 D o lla r herab geschaffen, und 
doch blieben die breiten Massen, auf die man haupt­
sächlich gerechnet hatte, der Zeichnung fern. Es ist 
anzunehmen, daß auch diesm al wieder den Groß­
banken und der Industrie die Hauptlast zufallen 
wird. W ahre Volksanleihen hat bisher nur 
Deutschland zustande gebracht. W ie  die deutsche 
Waffenmacht bisher allen Anstürmen der Feinde 
getrotzt hat, so w ird  auch die deutsche M ark  dem 
protzigen D o lla r die Spitze bieten. D as w ird  die 
siebente Kriegsanleihe beweisen«



Anspruch — die Freiheit der Meinung über alles zustand und die Schutzhast geführt; w ir aber Ver­
schätzt. Die Zensur ist berufen, wichtige vaterlän- den m it verbindlichen Erklärungen abgesperst. Die  
dische Interessen zu vertreten und dadurch auch unteren Organe tanzen den vorgesetzten Behörden 
ihrerseits eine Zeit vorzubereiten, in der durch den herum. I n  Berlin ist heute an den öffentlichen 
Frieden auch die Zensur ihr Ende findet. Gebäuden ein neues Aindenburg-Plakat ange-

Oberst v o n  W r i s b e r g :  Der Kriegsminister schlagen m it einer Äußerung Kindenburgs, in der 
hat dem Ausschutz zugegeben, datz das Kriegspresse- er zum Kampf gegen die wenigen Schwachen und 
amt viele Fehler gemacht hat, und daß es bestrebt Feigen aufruft. Das sollen nämlich w ir sein. 
sein müsse und werde, für die Zukunft Fehler zu (Hört, hört!) Es ist uns gleichgiltig, datz ein 
vermeiden. Von der linken Seite des Hauses ist großer M ann in diesen Ton einstimmt. W ir  haben 
aber ein Vorwurf gemacht worden, den ich nicht unsere Pflicht hier zu tun, und er hat draußen zu 
unwidersprochen sitzen lasten kann. Ein Ausspruch kämpfen und sollte sich nicht ein B la tt aus seinem 
ist gefallen, der keine Unterlage in der Arbeit des unvergänglichen Ruhmeskranz entfernen lasten, und 
Kriegspresteamtes findet, und den ich deshalb mit er soll sich nicht in die Politik hineinmischen. (Un- 
aller Tatkraft zurückweisen mutz. i ruhe. der P r ä s i d e n t  ruft den Redner wegen

Abg. D r. Ro e s i c k e  (kons.): W ir  haben auch! dieser Äußerung zur Ordnung und gibt der Ver- 
lebhafte Klagen über die Handhabung der Zensur; ehrung des deutschen Volkes für Hindenburg Aus- 
w ir sind aber bescheiden in unseren Beschwerden, - druck. Beifall.)
deshalb werden w ir auch so zurückgesetzt. I n  großen? Unterstaatssekretär W a l l r a f : Die Dankbar- 
Bezirken werden die Versammlungen m einer! keit des deutschen Volkes für Hindenburg wird nie 
Parteifreunde überhaupt verboten. Eine politische i erlöschen, solange es eine deutsche Geschichte gibt. 
Zensur haben w ir eigentlich nicht; aber die m ili- Der Unterstaatssekretär erklärt sich bereit, sich für
tärische Zensur wird vielfach in politischem Sinne

vorgekommen, daß sie die BesprechuW eines 
Puddingpulvers verboten hatte. W ie soll daraus 
militärischer Schaden entstehen? Die Besprechung 
der Betriebseinstellung der Brauereien ist erlaubt, 
die Besprechung der Vetriebseinstellung der länd­
lichen Ziegeleien ist verboten. I n  anderen Fällen 
streicht die Zensur die Äußerungen so zusammen, 
daß ihr eigentlicher Sinn verloren geht. Gewiß 
hat der Reichstag alles bewilligt, was die Regie­
rung an militärischen M itte ln  verlangt hatte. Aber 
die Regierung hat bei ihren Vorlagen stets unter 
dem im Reichstag herrschenden Geist der Sparsam- 

* keit gestanden und nicht mehr fordern können als 
das, was sich nachher als unzureichend erwiesen hat. 
Eine Bevorzugung der konservativen Presse liegt 
nicht vor. M an  hat gesagt, datz gegen fünf sozial- 
demokratischen Zeitungen vier konservative verboten 
werden. Das zeigt bei der sovrel größeren Der-

stiimmmg rechts.)
Abg. I c k Ie r  führte Klage über die Versamm- 

lunasverbote in  Oberschlesien.
Aüa. M u m m  (D . Frakt.) wies darauf hin, daß 

vielfach erst die von den Arbeitnehmern gemachten 
Fehler zur Einschränkung des Vereinsrechtes ge­
führt hätten.

Abg. D i t t m a n n  (Unabh. Soz.): D ie Arbeiter­
klasse wird durch den Belagerungszustand voll­
kommen in ihrer Bewegungsfreiheit gehemmt. W ir  
unabhängigen Sozialdemokratin stehen schon lange 
unter Ausnahmezustand. I n  Frankreich erdrosselt 
man unbequeme Leute m it dem Schuhband, in  
Deutschland quält man sie langsam zum Tode. 
(Vizepräsident D o v e  rügt diesen Ausdruck.)

Oberst v o n  W r i s b e r g :  Das Schutzhaft- 
gesetz ist für uns keineswegs Lust. Das ersehen S ie  
schon daraus, datz in den letzten Wochen 251 Per­
sonen aus der Schutzhast entlassen worden sind. 
Wenn Beschwerden aus Elsaß-Lothringen vor­
gebracht worden sind, so mutz doch berücksichtigt 
werden, datz es sich hier um Operationsgebiet han­
delt. Es wird durchaus nach den Bestimmungen 
verfahren. W ir  wollen auf diesem Wege weiter­
gehen. Es gibt allerdings Elemente, deren Betäti- 
gung w ir nicht zulassen können. Es ist unsere 
Pflicht und Schuldigkeit, für die Sicherheit unseres 
Heeres in der Heimat zu sorgen. (B eifa ll.)

Abg. P o s p i e c h  (Pole): Unsere Turnvereine 
dürfen keine Versammlungen abhalten, w eil sie po­
litisch sein sollen.

Abg. H a u tz  (Els.-Lothr.): V iele meiner Lands­
leute sind in Schutzhast genommen worden, sicher 
als Opfer eines Irrtu m s . Unschuldigen Opfern 
mutz eine materielle Entschädigung zuteil werden. 
Seit 46 Jahren steht die elsaß-lothringische Bevölke­
rung treu zum Reiche. Aber in dieser Zeit sind 
über 2666 Personen in Schutzhast genommen 
worden.

Oberst v o n  W r i s b e r g :  W ir  haben wohl 
ein Herz für die von der Schutzhast Betroffenen, 
aber die Sicherheit und die Interessen des Reiches 
gehen vor. Das Verfahren gegen den Abg. Leveque 
ist vom Neichsmilitärgericht neu aufgenommen 
worden.

Abg. H e i n e  (Soz.): S eit Wochen sind im 
Reichstagsausschuß Klagen über den Belagerungs-

„Zynnenfiiisternis".
Roman von E l f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Amerikanisches bv Oretdleiv L Oo., G. m. b. H.
Leipzig 1916.

(30. Fortsetzung.)
Den Graslerhof erben . . .  den Mordhof er­

heiraten . . . hä Michael Kern, wer wäre dann der 
reichste Bauer gewesen?

Und die Eva, so schön wie die ist . . . und so 
heiß und w ild im B lut, daß sie einen M ann vor- 
rLM  vor Vogehrliksit machen kann . . .  S ie  
sah ihn nicht mehr an, seit er das Auge verlor. 
Deutlich verriet sie ihm, wo sie ihm einmal begeg­
nete, ihren Abscheu. Und seit jener droben auf dem 
Hochschorn saß, ging sie ihm ganz aus dem Wege 
und ein schlimmer Verdacht bohrte und wurmte in
ihm, ein Verdacht, aus dem ein furchtbarer Haß 
wuchs.

Dem Hochschormnanne wollte er die Freude am 
Vergloben versalzen, sich und sein letztes Auge aber 
dabei schonen. Vertreiben aus dem Gebirge wollte er
ihn, ohne daß einer merken konnte, wer ihn eigent­
lich davongejagt hatte . . . wühlen wie ein M au l- 
wurf wollte er . . . wühlen in  diesen dummen 
Bauernschädeln, bis sie das oberste zu unterst sehen 
würden.

So zuckte er jetzt die Achseln, lachte und spöt­
telte, bis sie fragen mutzten'. „W as willst nachher 
du?"

D a stand er auf, zahlte seine Zeche und ging. 
I n  der Türe erst drehte er sich herum und zischelte 
leise den Bauern zu:

„ M ir  tut ihr leid. Ih r  könnt über den Tag, 
den ihr lebt, nit hinaussehen. Freilich ein warmer 
W inter wird dem droben recht' sein. Wenn er aber 
einmal anders w ill, als es euch lieb ist? Tragt 
Soirge, datz ihr n it mit ihm in Feindschaft geratet, 
wenn ihr denn meint, daß er ein Wettermacher ist.

die Preisgabe der wissenschaftlichen Literatur ein­
zusetzen.

Abg. Dr. R i e t z e r  (natl.): Wenn das Schutz­
haftgesetz Mängel hat, müssen w ir den Weg des 
Initiativ-Antvages beschreiten.

Abg. F e h r e n b a c k  (Z tr .):  Ich nehme an, datz 
dem Abg. Heine das W ort gegen Hindenburg nur 
entschlüpft ist, und daß er es m it Bedauern zurück­
nehmen wird.

Abg. G r a f  W e s t a r p  (kons.) bedauert die 
Äußerungen des Abg. Heine gegen Hindenburg.

Abg. H e i n e  nimmt sie zurück.
Dam it schließt die Aussprache. Die Anträge des 

Hauptausschusses zur Zensur werden angenommen.
Angenommen wird ferner ein T e il des Gesetz­

entw urfs zur Vereinfachung der Rechtspflege, der 
eine Entlastung der Strafkammern herbeiführen 
soll. Einige kleine Vorlagen werden noch erledigt. 
Angenommen werden auch die Entschließungen, die 
eine Erhöhung der Mannschaftslöhne und der I n ­
validenrenten verlangen.

Dam it ist die Tagesordnung nach zehnstündiger 
Dauer der Sitzung erschöpft. Das Haus vertagt 
sich bis zum 8. Dezember. Der Präsident erhält die 
Ermächtigung, die Sitzung gegebenenfalls auch schon 
früher einzuberufen. Er hält folgende Schluß- 
ansprache: M it  bewunderndem Dank senden w ir 
wärmsten Gruß an unsere Brüder draußen im Felde. 
Heer und Flotte haben in bewundernswerter Weise 
unsere Grenzen geschützt gegen unsere Feinde. Unser 
Vertrauen gilt den Kämpfern draußen und auch 
der obersten Heeresleitung. Unser Gruß g ilt eben­
falls dem Volk in der Heimat, dem w ir zurufen: 
Nur nicht die Nerven verlieren! (Beifall.) W ir

erhält und ihm die für sein 
Entwickelung nötigen Grundlagen bietet. 

Schluß 8 Uhr.

seine freie

Deutscher Reich.
Berlin. 11. Oktober 1917.

— Die Taufe der jüngst geborenen Tochter des 
Kronprinzen und der Kronprinzessin findet am 
Geburtstage der Kaiserin, am 22. Oktober in Ee- 
cilienhof zu Potsdam statt.

—  Sonntag fand auf Schloß Glienick« die 
Taus« der am 23. August geborenen Tochter des 
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Sigismmnd 
von Preußen statt. Pate waren unter anderen die 
Kaiserin, Prinz Friedrich Leopold, der Vater des 
Prinzen Friedrich Sigismnnd, ferner der regie­
rende Fürst von SchaumLurg-Lippe und das Flie­
gerkorps.

—  Der Präsident der Seehandlung, von Dom- 
bois, hat am 11. Oktober sein 60. Lebensjahr 
vollendet. E r w ar Unterstaatssekretär im Finanz­
ministerium ,als ihm 1908 das jetzig« Am i über­
tragen wurde.

—  Der früher« Reichstagsabg. von Below-Sa- 
leske hat am 11. Oktober sein 86. Lebensjahr vol­
lendet. A ls Vertreter des Kreises Bütow-Rum- 
melsburg-Schlawe hat er dem deutschen Reichstag 
bereits während dessen erster Legislaturperiode

von 1871 bis 187t angehört; von 1878 bis 1881 
hat er den Kreis Stolp-Lauenburg vertreten. A pril 
1895 wurde er in das Herrenhaus berufen.

—  Graf Reichenbach, Kreishauptmann von Su- 
walki, ist krankheitshalber zurückgetreten.

—  I n  der heutigen Bundesvatssttzung gelangten 
zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung 
über Verjährung der Beitragsrückstände in der 
Angestelltenversicherung, der Entwurf einer Be­
kanntmachung betreffend Änderung der Verord­
nung über die Regelung des Verkehrs m it Web-, 
Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 16. Juni 
23. Dezember 1916 und der Entwurf einer Verord­
nung zur Ergänzung der Verordnung über die 
Festsetzung von Pachtpreisen für Kleingärten vom 
4. A pril 1916.

— Der „Reichsanzeiger" enthält Bekannt­
machungen Letreffond die Aus- und Durchfuhr 
sämtlicher Waren des 8. Abschnitts des Zolltarifs 
(Geflechte und Flechtwaren aus pflanzlichen Stof­
fen mit Ausnahme der Gespinstfasern) und des 
Abschnitts 18 L  des Zolltarifs (Maschinen.)

—  Das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat in 
Essen hat 3 M illionen zur 7. Kriegsanleihe gezeich­
net. — Die Aktiengesellschaft für Anilin-Fabrika­
tion zeichnet« S M illionen M a tt.

—  An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im  
Monat September für 681 937,56 M ark Fünfzig-

j Pfennigstücke, 211841,26 M ark Zehnpfennigstücke, 
647 492,96 M ark Fünspfennigstücke, 1268 257 Mark  
Zehnpfennigstücke (Ainkmünzen), 43 612,46 Mark  
Einpfennigstücke (Aluintniuimnünzen).

—  Oberbürgermeister Dr. Mittelmann in  
M ainz, dessen Amtszeit abgelaufen war, wurde 
von den Stadtverordneten auf weitere 12 Jahre 
gewählt.

—  I n  der heutigen Sitzung der Berliner Stadt­
verordneten wurde «in Antrag Lass«! m it allen 
gegen etwa 7 Stimmen angenommen, in dem die 
Einsetzung einer gemischten Deputation zur Neu­
gestaltung des Gemeindewahlrechts verlangt wird. 
, Stuttgart, 11. Oktober. Herzog Philipp von

, Württemberg, das älteste M itglied  des königlichen 
Hauses ist in  seinem 7g. Lebensjahre nach*länge­
rem Leiden heute M ittag  gegen 1 Uhr gestorben. 
— Herzog Philipp, der fünften, herzoglichen, L i­
nie des Hauses Württemberg angehörig, wurde am 
36. J u li 1838 als Sohn des Herzogs Alexander in 
Neuilly geboren. Seine Gattin, die Erzherzogin 
M a ria  Theresia von Österreich, schenkte ihm drei 
Söhne, deren ältester Herzog Albrecht, gleichfalls 
m it einer Sst«r«ichischen Erzherzogin vermählt, sich 
in  diesem Kriege als Armeeführer rühmlich aus­
gezeichnet hat. Drei Söhn« und drei Töchter 
schm ücken sein Haus.

preußischen Hauptverein des Evangelischen D u n ^  
für das Gelöbnis unerschütterlicher Treue besten 
danken. Geh. Kabinettsrat von Balentini.

—  ( D u r c h f ü h r u n g  d e s  K a u s a r b e t r -  
gesetzes. )  Die §Z 3 und 4 des Hausarberts 
gesetzes, die eine u n b i l l i g e  L o h n d r  Ackere..

Räumen, in denen Arbeit für Hausarbeiter 
gegeben oder Arbeit solcher Personen abgenomm- 
wird, den Hausarbeitern durch, offene Auslage vo 
Lohnoerzeichnissen oder Aushängen von LohntaN» 
die Möglichkeit gegeben werden mutz, sich Über o 
für die einzelnen m  diesen Räumen zur Ausguß 
gelangenden Arbeiten jeweils gezahlten Löhne r» 
unterrichten. Nach 8 4 sind ferner seitens.ve 
Auftraggebers und auf feine Kosten Lohnbüro, 
oder Arbeitszettel auszuhändigen, welche A rt n»

! Umfang der Arbeit, sowie die dafür festgesetzte 
Löhne oder Preise zu enthalten haben. Um de" 
Verpflichteten eine angemessene Frist zur «o 
nähme der erforderlichen Vorarbeiten, insbesml.i>e 
zur Anfertigung von Auszügen aus den Gespan 
büchern behufs Aufstellung der LohnverzerchE, 
oder Lohntafeln zu lassen, ist der 1. Januar r-" 

j als Tag des Inkrafttretens bestimmt worden.
—  M e i b l i c h e  H i l f s k r ä f t e  f ü r » ' '  

j K a r t o f f e l e r n t e  g e s u c h t ! )  Der Stelle 
Nachweis der westpr. Landwirtschaftskammer 
folgenden Aufruf ergehen: „Frauen und Mädchen- 
Helft die Einbringung der guten K a rto ffe l« ^  
sichern, damit w ir durchholten! Hierdurch drent Uv 
dem Vaterlands und erleichtert unsern Mannen 
an der Front ihre schwere Aufgabe. Euch -st 
Gelegenhmt geboten, euren Kartoffelvorrat für A  
W inter zu vergrößern. Die Behörde hat genehnuA
datz für .jeden Zentner von °tchfe?n^om

hes nicht 
ffelmenge

diesem einen Pfund Kartost

Dann hätt er Blitz und Donner in  seinen Hän­
den und kann euer Gut und Heben erschlagen nach 
feiner Lust, der Satansbruder vom Hochschorn. Ih r  
freut euch seiner? M ir  würde er bange machen, 
wenn ich «in K erl wäre, der sich fürchten kann."

E r  lachte rauh und ging. Und draußen hörten 
sie ihn noch schreien:

„ Ih r  armen Narren übereinander! Ih r  sau­
dummen Ochsen! Betet ihn an, bis er euch den 
Bocksfutz zeigt."

Unter den Zurückbleibenden gab es ein Murren. 
Sie schimpften auf den Ginaug, am stärksten M i ­
chael Kern.

Aber der dürre Schneider Kaspar Scholz sagt« 
mit seiner hohen piependen Stimme: „Leut, eines 
ist wahr. I n  Unfrieden dürfen w ir n it kommen 
mit ihm."

Holzapfel trug seinen Bauch auf krummen 
Beinchen spazieren, aufgeregt, immer die Stube 
auf und ab. Ih m  w ar ein wenig schwül. Niemals

rolalnachrrchten.
Aue Erinnerung 18. Oktober. 1916 Ende des 

„ atzen achten italienischen Anstürme» im Jsonzo- 
gebiet. 1915 Erstürmung der serbischen Befestigun­
gen Sei Pozareroac. 1914 Heldentod des Prinzen 
M axim ilian  von Hessen. 1876 S t. Tloud von den 
Franzosen in Brand geschossen. 1866 Besetzung von 
Peking durch Franzosen und Engländer. 1825 f  
König M axim ilian  I .  von Bayern. 1821 *  Rudolf 
Virchow, hervorragender Mediziner und Politiker. 
181S Erschießung König M urats  von Reapel. 1813 
Vorrücken Napoleons auf Leipzig.

Thor«, 12. Oktober 1917.
—  ( D e r  K a i s e r  a n  d e n  E v a n g .  B u n d .)  

Auf die Entschließung des westpr. Hauptvereins 
des Evangelischen Bundes gegen Wissens An­
maßung und Heuchelei ist vom Kaiser folgendes 
Telegramm an P farrer Christiani-Trutenau einge­
gangen: „Ee. Majestät der Kaiser lassen dem west-

„ B a ld b in  ich hundert und hab viel erlebt.
Hab den Wirbelsturm erlebt, an Peter und P au l 
vor einundzwanzig Jahren . . . .  und den grohen 
Brand im Jahre zweiunddreitzig, als der Kirch­
turm stürzte. N ie hab ich «sichren, datz ein 
Mensch Regen und Sonnenschein werden lassen 
kann! Gott kann's und seine Heiligen. Und w i­
der ihn versuchen'» der Teufel uud seine Brüder.
Da wird sein Heulen und Zähneklappern."

Aber der Michael Kern sagte tu seiner lang­
samen bestimmten Sprechweise:

„E r ist ein Guter, der auf dem Hochschorn sitzt 
und vermeint es uns wohl. Gedenkt es nur? Un-

NLrLWLS LZMMWL
Hochschormnanne ! Holzapfel erschien disnernd auf der Schwere-

rrarrosfem eucy ern Piano Kartoffeln vom 
geber ausgehändigt wird, welches nicht auf die 
gesetzlich zustehende Kartoffelmenge angereG" 
wird. Außer diesem einen Pfund K a r to f fe l« ^  
haltet ihr für jeden ausgenommenen Zenrn 
26 Pfg. in  bar. Dom Arbeitgeber wird M E  
Massenquartier Deputat gewährt. Nach Been^ 
gung der Arbeit werden die Reisekosten e r f« :  
W er sich für die Kartoffelernte in der Pro""»  
zur Verfügung stellen w ill, meld« sich s o f o r t  bet 
Stellennachweis der Landwirtschastskammer 
zig, Sandgrube 83, oder bei seinem städtischen veA: 
Kreisarbettsnachweise, welcher weitere Auskam 
erteilt. Es wird darauf hingewiesen, daß om»-- 
Vergünstigung pur für die Frauen und MadA* 
aus den Städten gilt, welche sich durch den Stellen 
Nachweis der Landwirtschastskammer bezw- " " A  
die bett. städtischen oder Kreisarbettsnachweise or»
pflichtet haben." ^

Kategorischer Im perativ .
Eines, eines präge stets.
Deutscher, d ir in deinen Deez,
W ie sich Deutschland auch partoie: 
Kaufe deutsche Kriegsanleihe!
Ob sich die Parteien raufen, 
Reichsanleihe mutzt du kaufen.
W ie auch der Patteizwist endige, 
Welcher da den andren bändige, —  
Kaufe du d ir fünfprozendige!

*

Deutschland ist umstellt von Jägern» 
Briten, Yankees, Japs und Neger« — 
Zeichne ohne vieles Zögern,
Ohne Schwanken und Entgleisung 
Nach Belieben Schatzanweisnng.
Dafür kriegst du still verwundert 
Viereinhalb von federn Hundert;
Das Papier w ird dir zum Trost 
Hinterdrein noch ausgelost! 
überall im Deutschen Reiche 
Is t die Präm ie stets die gleiche,
Ob in München, ob in  Danzig —  
Hundettzehn bis hundettzwanzigü! 
Zweifellos verdienst du grob,
Also sei kein Schlnmmerkopp!

»
Schatzanweisnng, Reichsanleihe —  
Und die Gegner gehn antzwei«,
Ih re  Rechnung kriegt etn Loch.
W er nicht kaust, bereut es doch.
Willst«? Wirste? Heute noch?! „ 

Peter Im  „Tag

schauernd, klein vor solcher Größe horchte oe» 
Mensch.

Der September pflückte die Blumen von 
Wiesen und ließ nur die blasse frierende Z e i" E  
übrig, die verstohlen aus dem verfärbten Rasen 
und sich ihrer Nacktheit schämte.

I n  dieser Zeit kam ein silbergraues Autoinab^ 
schnaufend das T a l hevouf gekeucht . . .  die Kim  
der tn Schorngrund liefen dem Lehrer aus 
Klasse, als sie seine trompetende Stimme n»r ^  
«»eitern vernahmen.

S ie  kannten es schon, doch kam es nur 8 " ^ " ^  
im Jahre in das Dorf, in den Tagen der 2l"^

Sannenheiliger, spricht es 
ich, sonst tät es beten zu

und
dem

hatte er ein Geschenk auf den Hochschorn geschickt.
Und als der Wettermacher kürzlich durstig bei ihm p ie M  der Schneider.
eingekehrt war. hatte er ihm viel Geld für «inen z „Laßt m ir den M ann in Frieden" gebot An­
gewässerten essigsauren Mast abgenommen und ihm ! H att Kern. „W er wider ihn ist, der ist wider 
auf die berechtigte, doch scherzhafte Beschwerde: des  ̂ ,„ich. Es braucht ja keiner in Feindschaft m it ihm
W ittes Name scheine eine Vorbedeutung für den zu kommen. Das ist einem

abmahnen mutz

Kinder tragen die Wahrheit im Herzen." ! brachte sich fast um v «  Ehrfurcht und Hot mit sA

Stoff, den er schenke . . .  m it einer Grobheit ge­
antwortet.

„ Ih r  Männer," sprach der W ir t  sehr nachdenk­
lich, „der Josef, mag er sein, wie er w ill, hat einen 
klugen Kopf. E in  christlich Handwerk ist das W et­
termachen grad n it. W ißt, übermächtig darf man 
ihn n it werden lassen."

Uud der uralte Mechler, der Auszügler aus der 
Schneidemühle, der nicht sterben konnte und nun 
schon dem Enkel zur Last fiel, hob den Kopf, der 
so tief vornüber hing, daß die lange, schlaffe Nase 
manchmal auf dem Gasttisch tippte, hob ihn 
weniges, blinzelte uud hüstelt»"

freut«.

Michael Kern eilte vom Mist oder wo 
Arbeit sonst festhielt, heim und fuhr in  den S A  
zeitsrock. Dann lief er im Sturmschritt k"

Sach'."
D ie Bauern wollten aber allesamt nicht 

wider Michael sein. Und so tat keiner, mehr den 
M und aus gegen den Wettermacher.

Der Tannenwitt schon garnicht; der brauchte 
der reichen gutmütigen Michael sehr nötig.

Die Könige der W älder suchten nächtens nach 
dem Flaminenursprung des Lebens und sie schrien 
ihre Brunst hinaus, daß es widerhallte von den 

ein - Hängen. Gewaltig erbrauste der wilden Hirsche 
> Leidenschaft und Sehnsucht durch den Tann. E r- i

jede seine eigene zeitsrock. Dann lies er rm Sturmschtt«
; Tanne, um den Herrn zu grüßen und ihn Über ^  
! wichtigsten Geschehnisse in  der Gemeinde zu 

^  richten.
Oben im Ludwig Richter-Hause htetz der 

Herr seine Rest eine Rauentaler aus dem 
holen, es war des Grafen eigene Marke, a lljä h r""  
um die Weihnachtszeit wurde der A lte im Schor> 
gründ mit einer Sendung davon erfreut, sslrd 
Graf liebte es, bei seinen Besuchen im Schornla 
ein behagliches Stündchen m it dem Pfarrer bei 
Trunk zu verbringen, bevor er zu seinen BerS 
stieg- .  ,

Fortsetzung fE -



Abtrennen und aufbewahre«!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Norm

---------- 12. Oktober 1S17.

2. Nachtrag
«  ll. m « e»  « 5 »  lvr die AM Am.

'Höchster Verkaufspreis.
kohlen und B riketts , frei Keller, Z e n t n e r .......................... 3.— Mk.

» » „ in  ganzen W aggons oder für Fuhren
von 3V Z entnern ab frei Keller, Z tr . 2,80 „

» » „> ab Lager Z e n tn e r .................................2,70 „
^T horn  den 12. Oktober 1917.

AZnigs. Gouvernement. Der Magistrat.
A r t l l W k N W  W  Ükll V ! « k H U ^

^ ^ 4̂ - ^ ^ E u n g e n ,  welche geeignete R äum e zur A ufbewaßruna von 
^«rrosfeln verfügbar haben, können ihren Bedarf an Kartoffeln bis 
sur r^uen Ernte decken.
^schaffen ^ r  K artoffeln sind folgende Möglichkeiten

1. der unm ittelbare Bezug von einem Landwirt des S tadt- oder 
Landkreises Thorn.

H ierfür werden Bezugsscheine im städt. V erteilungsam t I I ,  
Brückenstraße 13 ausgegeben. S o ll die Lieferung von einem 
L andw irt des Landkreises Thorn erfolgen, dann ist der Be­
zugsschein dem K reisverte ilungsam t (Landratsam tsgebäude, 
1 Treppe) zur E in tragung  vorzulegen.

Es wird empfohlen, von dieser Einrichtung den ausm'-Lig- 
sten Gebrauch zu machen.

2 d** Bezug durch die Firm a W. L o g a L  Co., Thorn, Seglerstr. 
D ie Bestellung erfolgt durch Bezugsschein, der im städt. 
V erte ilungsam t I I ,  Brückenstr. 13 ausgestellt w ird.

2. die Lieferung durch die S tadt.
Bestellungen werden im städt. V erteilungsam t I I ,  Brücken­
straße 13 entgegengenommen. Der P re is  beträg t 7 M ark 
für den Z entner frei Lagerstelle des Bestellers und muß 
bei der Bestellung bezahlt werden. A ufträge unter 3 Z tr. 
werden nicht abgenommen.

w ^ .^ u r schnelleren A bfertigung des Publikum s w ird ersucht, die 
Prellungen an den nachstehend bezeichneten Tagen aufzugeben:

Die Bewohner von Mocker:
. am 5., 6., 8. und 9. Oktober, 

die Bewohner von T ulm er Vorstadt: 
am 19. und 11. Oktober, 

die Bewohner von Jakobs-V orstadt: 
am 12. und 13. Oktober, 

die Bewohner von B rom berger V orstadt: 
am 15. und 16. Oktober, 

die Bewohner von der Neustadt:
am 17., 18. und 19. Oktober, 

die Bewohner von der A ltstadt:
am 20., 22. und 23. Oktober.

7 ^ W r  den Kopf und die Woche können in  allen Fällen  b is  zu 
vsd., also b is  zur neuen E rn te  3^4 Z tr., abgefordert werden.

2  Der H aushaltungsvorstand ist für pflegliche Behandlung der 
L ^ v ffe ln  verantwortlich: mindestens alle vier Wochen sind die 
T o f f e l n  drrrchzusammeln.

4« W er seinen W interbedarf an K artoffeln nicht auf e inm al ab ­
nehmen kann, erhä lt die K artoffeln in  kleinen M engen von 
7 P fund  für die Woche und Kopf in  der Ausgabestelle R a t- 
hauskeller nach Lösung von K artoffelkarten im  städt. V er­
te ilu n g sam t 2, Brückenstraße. I n  diesem Falle kosten die 
K artoffeln ^ / ^ f g .  das Pfd.

iiw A usfertigung der Bezugsscheine zu 1 — soweit es sich
s^ .^ e fe ru n g e n  aus dem Stadtkreise handelt^ — und der Bezugs-

Perstmenstandsa«fuah«e
für das Stenerjahr 1918.

Die Aufnahme des Personenstandes zur Staatseinkommensteuer- 
V eranlagung für das S teuerjah r 1918 findet h ie r am

18. Oktober 1917 statt.

zum Besuch« ober auf 
und die vorübergehend

des Grundbesitzes 
Jedem  Vordruck«

fönen, die infölgl
sind und die Wohmmg beibehalten haben.

Richt auszuführen sind nur vorübergehend 
der Durchreis« in Thorn befindliche Personen 
einquartierte« MMtSrpersone».

Hierbei gelangen die im Gesetze vorgesehenen Hauslisten und 
H aushaltungslisten zur Verwendung.

Die Vordrucke zu den Listen werden den Hausbesitzern in  de« 
nächsten Tagen zugestellt werden.

F ü r jedes Grundstück ist eine H au-liste und für jeden H aushalt 
'eine H aushaltungsliste aufzustellen.

Die Hauslisten dienen sowohl zur Aufnahme des Personenstan» 
des a ls  auch zur Feststellung des Ertrage» und der Verschuldung 

"  '  " iesiger S tad t.
ist eine Anweisung über die Aufstellung der 
ttungsliste aufgedruckt.

en der Hausbesitzer

........... ..........................'  " - " " - ö "
8 23.

Zeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen V ertreter 
verpflichtet, der m it der Aufnahme des Personenstandes betrauten 

Behörde die auf dem Grundstück vorhandenen Personen m it Namen, 
Bernfs- oder ErrverSsart, Geburtsort» Geburtstag und Religionsbe­
kenntnis, für Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilfen auch den 
Arbeitgeber und die Arbeitsstätte anzugeben.

Dre Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder deren 
Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausstand
gehörenden Personen, ein.................................

ereilen. Ai
nschließlich der Unter- uno Schlafstellen'

Mieter, zu erteilen. Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehllfen haben 
den Haushattungsvorstanden oder deren V ertretern die erforderliche 
A uskunft über ihren Arbeitgeber und ihre A rbeitsstätte -u  erteilen.

74.
verweigert

genügenden Entschuldigungsgrund in der gestellten Frist 
oder unvollständig oder unrichtig erteilt, w ird m it einer

W er die nach 8 23 von ihm erforderte Auskunft 
ober o^re genügenden Entschuldigungsgrund in der
gar nicht oder unvollständig oder unrick 
Geldstrafe b is dreihundert Mark bestraft. 

W ir fordern daher die Hausbesitzer oder deren Stellvertreter, die 
Aaushaltüngsvorstande, ferner die Arbeiter, Dienstboten und Gewerbe- 
gehilfen auf, die erforderlichen Angaben durch E intragung in  die H aus- 
Usten und H aushaltungslisten bei der Personenstandsaufnahme am

^ .1 1  K artoffeln durch" den K aufm ann 
w ird hierdurch aufgehoben.

Thorn den 4. Oktober 1917.

Der Magistrat.

Ne zu 2 werden 10 P fg . Gebühr für den Z entner erhoben 
Unsere Bekanntmachung vom 29. Septem ber 1917 wegen Liefe-

H errn S . S a l o m o n

Anshanq von Preisverzeichnisse«.
z. Aufgrund der 88 5 und 19 der B undesratsverordnuna vom 
A  Septem ber 1915 (Reichsgesetzbl. S . 609) w ird  für den S tad tk re is 
^ » r n  folgendes bestim m t:

» ..W e r  bestimmte Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfs im  
1-^ u h a n d e l, insbesondere Kolonialwaren» fe ilhält, ist verpflichtet. 

Schaufenster ein von der S traß e  her leicht lesbares Verzeichnis 
4 — anzubringen, aus dem der genaue V erkaufspreis der W aren 

einzelnen, sowie ein etw a vorgeschriebener Höchstpreis ersichtlich ist. 
Mindestens ei« gleiches Verzeichnis muß in  dem Verkaufsraum  selbst 

* die Kauflustigen zur Einsicht bereit gestellt sein.
8 2.

im Preisankündigung im  Verzeichnis g ilt a ls  P reisfo rderung  
« .-.v 'iine 8  5, Abs. 1, Nr. 1 der B undesratsverordnung gegen über­
reicher P reissteigerung vom 23. J u l i  1915 (Reichsgesetzbl. S . 467),

M it G efängnis b is  zu einem J a h re  und m it Geldstrafe b is zu 
" Mtausend M ark oder m it einer dieser S tra fen  w ird bestraft,

1. wer für Gegenstände des täglichen B edarfs, insbesondere 
für N ahrungs- und F u tte rm itte l aller A rt, für rohe N atur- 
erzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe, sowie für Gegenstände des 
K riegsbedarfs Preise fordert, die un ter Berücksichtigung der 
gesamten Verhältnisse, insbesondere der M arktlage, einen 
überm äßigen G ewinn enthalten , oder solche Preise sich oder 
einem anderen gewähren oder versprechen läßt.

*>- 8  S-
Di» angekündigten Preise dürfen nicht überschritten werden, 
-y .-A bgabe der im K leinverkauf üblichen M engen an Verbraucher 

?2Ur anaekündiaten Vreiie aeaen B arm b lu n a  darf nickt verw eiaert

18. Oktober 1917
zu machen oder die gesetzlich vorgeschriebene Auskunft zu geben 

In d em  w ir den Hausbesitzern und Haushaltungsvorständen noch 
besonder« die sorgfältigste Aufnahme und genaueste Ausfüllung der 
Aufnahmelisten nach Vorschrift zur Pflicht machen, ersuchen w ir die 
Hausbesitzer oder deren Stellvertreter, die ausgefüllten Listen 1 und 2 
b is  fpStesten« am

25  Oktober 1917
fl« unserem GemeindefteuerbSro, im  Rathause, zwei Treppen, wie
folg; abzugeben:

die weiße» und gelben HansNste«, umfassend die Stadtbezirk« 
Neustadt, W ilhelmstadt. Jakobsvorstadt und Bromberger V or. 
stadt im Zimmer N r. 49
und die grünen und roten Aauslisten, umfassend die S ta d t­
bezirke Altstadt, Tulm er Vorstadt und Thorn-Mocker im  
Zimmer Nr. 45.

M it der Abgabe der Hausllsten sind nur solche Personen zu braus- 
trage», die in d r. Lage sich, etwaige notwendige Angaben der Dienst» 
stelle gegenllSe- LU machen. ,
^ Ferner weisen w ir noch darauf hw , daß das ReNglonrvekennliü« 
genau anzugeben ist. E s darf also nicht etwa blos .evangelisch* 
heißen, sondern, falls zur reformierten Kirche gehörig, „reformiert*, 
falls zur (alt-) lutherischen Gemeinde, „(alt) lutherisch". E s soll bier^ 
durch einer falschen Veranlagung zur Kirchensteuer vorgebeugt werde«.

Jnanbetracht der durch die Einberufung zu den Fahnen nur 
noch schwachen Besetzung der Beamtenstellen wird um sorgfältige 
Ausfüllung und pünktliche Abgabe der Listen ersucht.

THorn den 4. Oktober 1V17.

Der Magistrat.
Steuerabteilung.

v r .  V o o r l l t » .

Bekanntmachung.
Da es w iederholt vorgekommen ist, daß Personen, welche die 

Weichsclfähre benutzen wollten, nach Schließung des G itte rs  noch auf 
den abfahrenden Dampfer gesprungen uns dabei auch verunglückt 
sind, so w ird nachstehender Auszug der Regierungs-Poltzei-Verord- 
nung vom 9. J a n u a r  1886 (A .-Bl. S . 19/86) m  E rinnerung gebracht:

A I .
Personen, welche die Fährdam pfer bei Thorn benutzen, sind ver­

flichtst, Leim B etre ten  und Verlassen derselben, sowie während der

auszuschließen.
§ 6 .

 ̂  ̂ ZuwwsrhaM ungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden, 
verwirktest, "mtt Geldstrafe»'^" zu^O N?m?bestmft. ^

Der Regierungs-Prasident.
Vorstehendes w ird h ierm it zur allgemeinen K enntn is gebracht. 
Thorn den 19. Oktober 1017.

Die Polizei-Verwaltung.

Sie AMearteff-
zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 7. Kriegsanleihe ge. 
zeichnet werden, ohne Kündigung aus.

Die Stadtsparkasse übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihs- 
stücke für die einzelnen Sparer als offene Depots in Auf­
bewahrung und Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 
20 Pfg. für jede angefangenen 1000 Mk.

Die Etadtsparkasse beleiht Kriegsanleihen zu billigstem 
Zinsfuß.

Die Etadtsparkasse nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 
100 Mk. auf

KriegsaMhessMbMer
zu 5"/, verzinslich entgegen.

Nähere Bedingungen sind in der Sparkasse zu erfahren.

Auszug aus der Strschen-Polizei- 
Berordllurrg vom 9 . Dezember 1912.

d) Reinlichkeit.
§ 6.

Jede  Verunreinigung der S traßen und deren Zubehör, wie Brun. 
neu, Änlaßöffnungen, Kanäle, Rinnsteine usw. ist untersagt. Es dürfen 
namentlich Zur Befriedigung natürlicher Bedürfnisse niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanstalten sind vor dem Hinausgehen die Kleider vollständig in 
Ordnung zu bringen.

§ 6.
Das Füttern von Tieren auf den Straßen ist nur an den von der 

Polizeibehörde dazu bestimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln gestattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
verhindern. Etwa trotzdem verstreute Reste haben die betreffenden 
Wagenführer sofort zu beseitigen.

Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüse, Wagen, Wäsche und 
dergl. weder gewaschen, noch gespült werden. Fenster, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht so gereinigt werden, daß dadurch die 
S traßen oder Bürgersteige benetzt werden. Das Ausziehen und Ableiten 
von unreinen Flüssigkeiten, sowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen S traße ist verboten.

8 8.
Auf den Straßen, sowie auf Balkönen oder anderen Vorbauten, an 

Fenstern und Türen, die an der Straße liegen, ist das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäsche, das Ausständen, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen­
ständen nicht gestattet. Das Abgießen und Besprengen von Blumentöpfen 
und Kastengewächsen darf nur so erfolgen, daß das Wasser nicht auf die 
Bürgersteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenständen 
auf oder an den Straßen ist unstatthaft. Ebenso ist die Aufbewahrung 
frischer oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menschlicher Wohnungen auch in geschlossenen Räumen untersagt.

8 9.
Ungelöschter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden.

8 1V.
Abfallstoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, sowie Bau- 

schütt, Getreideabsalle, Scherben, Schnee und V s dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder

besonders gesammelte Knochen, dürfen mir nach vorheriger Geruchlos- 
machung und in dichtgeschlossenen Wagen fortgeschafft werden. Gegen­
stände, die ekelerregend aussehen, müssen völlig verdeckt befördert werden.

(Wegen der Abfuhr des Haüskehrichts s. Polizeiverordnung vom 
21. M ai 1912, wegen der Fäkalien rc.. Abfuhr in den nicht kanalisierten 
Stadtteilen s. Pol.-Verordnung vom 4. Mai 1911.)

8 11.
Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt« 

schaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. M äA nur 
nachts zwischen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwischen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, sofern die S traßen der Innenstadt oder die Hauptverkehrsstraßen 
der Vorstädte dabei passiert werden müssen. Das Aufladen dieser Ab­
fälle darf nur auf den Höfen stattfinden. Die Höfe müssen stets rein 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtschaft, Dung und sonstige 
faulende oder fäulm'serregende Gegenstände dürfen auf den Höfen nicht 
frei lagern, sondern müssen in wasserdichten verschlossenen Behältern auf­
bewahrt werden. Ausgenommen sind hiervon die Gehöfte der Vorstädte, 
auf denen Landwirtschaft oder Gärtnerei betrieben wird.

8 69.
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 

auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei-Beamten ist 
unbedingt Folge zu leisten.

8 70.
Uebertreibungen dieser Polizei-Verordnung werden, soweit nicht die 

allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 80 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 
entsprechende Haststrafe tritt.

Thorn den S. M ai 1917.

Die Polizei-Verwaltung.

angekündigten Preise gegen B arzahlung darf nicht verw eigert

8 4.
E t . r i^  Preisverzeichnissen sind die von der unterzeichneten 

vorgeschriebenen Vordrucke zu verwenden, die von dem städt. 
"e u u n g sa m t gegen E rstattung der Selbstkosten zu entnehmen sind.

^ d e n .

diesen Vorschriften zuwiderhandelt, w ird, sofern nicht andere 
k>„//chnften schwerere S tra fen  androhen, m it, Geldstrafe O is zu ein- 
d A ^ s ü n f z i ^  M ark und im  Unvermögensfalle m it Hast b is  zu

Dies« Bestimmungen treten sofort inkraft.
Thorn den 8. Oktober 1917.

Die Peeis-Prüfungsstelle.
Schinken.

^ ^ i e n i g e n  H aushaltungen, die 
s. 2?- Septem ber 1917 einen Be- 
)> Z e tte l auf Schinken abgeholt, 
^ B e s te l lz e t te l  jedoch nicht zu- 
. gegeben haben, fordern w ir 
^  Bbgabe des Bestellzettels an 

B erte ilungsam t 1, Z im m er 4,

b is  zum 15. Oktober 1917 auf, so­
fern sie die Lieferung überhaupt 
noch wünschen.

Nach dem 15. Oktober 1917 w ird 
über etwaige Bestände anderw eitig 
verfügt werden.

Thorn den 12. Oktober 19l7.

Der Magistrat.

Der Rentner A »ri v o r»  von hier, 
Brombergerstraße Nr. 64, ist znm 
Schiedsmn»» d-S 2. mid znni Schiedz. 
manns - Stellvertreter des 1. Schieds- 
mcmnSbezirks der Stadt Thorn auf 
weitere 3 Jahre wiedergewählt und 
bestätigt worden.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 15. Oktober 1917 findet eine 

Schweinezwischenzählung im gleichen 
Umfange wie am 15. April 1915 im 
deutschen Reiche statt.

Die Ausfüllung der Zählbezirks- 
listen erfolgt durch die Polizeirevier« 
beamten. Wir bitten, diese Beamten 
in ihren! mühsamen Zählungswerke 
zn unterstützen.

Zu Steuerzwecken werden die 
Angaben nicht verwendet.

Wir weisen besonders auf 8 4 der 
Btt»de»raIS»ero>d,i»ng von, 27. Sep» 
tember 1917 bin, wonach die Nicht. 
ersiMung der Nnzeigepflicht ebenso wie 
die fahrlässige oder wissentliche E »  
stattung unrichtiger Anzeigen mit G o  
jängniS bis zu einem Jahre oder mit

Geldstrafe bir zu zehntausend Mark 
bestraft wird »nd da» Vieh, dessen 
Vorhandensein verschwiegen worden ist, 
im Urteil siir dem Staate versallen 
erklärt werden kann.

Thor» den 9. Oktober 1917.
Der Magistrat.

s.
Der Verkauf von Grützwurst findet 

am Sonnabend den 13. d. M ts. in 
allen städt. Verkaufsstellen gegen Vor­
zeigung des Brotkartenausweises znm 
Preise von 60 Pfg. für das Pfund 
statt.

Bis znm Ablauf der laufenden 
Markeuperiode (3. November) wird 
es möglich sein, sür je 2 Personen 
eine Wurst von etwa einem Pfund 
abzugeben, wenn nur die unbemittelte 
und minderbemittelte Bevölkerung 
Grützwurst abfordert. ES kann daher 
hauptsächlich nur diese versorgt werden.

Thorn den 11. Oktober 1917.
Der Magistrat.

zleischmarken- 
abkeferungs. Schinken.

Zwecks Abrechnung über die jetzt 
aus dem städt. Schlachthause oder der 
städt. Verkaufsstelle Bäckerstraße ent­
nommenen Schinken können Fleisch­
marken der laufenden Markeuperiode 
(7. Oktober bis 3. November 1917) 
im städt. Berteilungsamt 1, Breite­
straße 14, 1 abgeliefert werden, wo­
selbst sie gut geschrieben werden.

Thorn den 11. Oktober 1617.
Der Magistrat.

Verlust von Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

Mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werde» sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

Pianino
eleg., nuhb. Büfett. Herrenschreibtisch-, 
Bücherspind, Zierspinde. Dertikow, nuhb. 
BettgesteNe. Kommoden u. m. z. verkaufen.
I V l in in e r .  MSbelhondlung,

Eerechtestraße So.

Schönes Grundstück,
mit Torte», S t, verz.. dergl. G art-n-aur. 
4—6 M rg., sof. zu verk. Anz. 4— 6066  
Mk Nni-»»elli. Thor». Llndensir. 4 0 b .

Dunkel Eiche
B ü sett rmd K rederu S» verkauf«,.  ̂

Zu erst. in der Geschäftrst. der »Presse »
Eine gut erhaltene

A D 'W liW e
ist zu verkaufen. Parkstraße 18, », r.

Z Pferde
stehen Zum Verk. Culmer Chaussee I N .

-14 M onate alt, verkauft

kodlrnor, Gurrte.

zu verkaufen. Zlollerße^
Russischer Windhnnd

zu verkaufen. Besonders schöne Abzekchen, 
schwarze Maske, weiß m. gelben Flecken.

Angebote unter L . 2288 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein g,verhaltener
Kastenwagen,

geeignet ,um  Marktwagen, ist zu »««
kaufen. N ortom U . Sch«l»dem str.



Nationaltag
Wie überall im deutschen Vaterlands wird auch in Thorn der kommende 

Sonntag als Nationalzeichnungstag begangen. Er ist ausschließlich der Werbe­
arbeit für die siebente Kriegsanleihe gewidmet und soll diese Anleihe zur

Entscheidungsanleihe
machen. Die letzten Kirchenglocken, deren Schwestern bereits den Weg zum 
todesmutigen Heere angetreten haben, werden durch einstündiges Lauten daran 
mahnen, daß auch die Daheimgebliebenen zum Sturme gegen den Feind be­
rufen sind. Der Ernst der Stunde erfordert es, daß jeder Volksgenosse, auch 
der kleinste Sparer seine Ersparnisse dem Vaterlands leiht. Bürger und Bürge­
rinnen, denkt an die Helden draußen, die für Euch kämpfen und bluten, denkt 
an die Lieben, die in feindlicher Gefangenschaft für Euch leiden, und denkt an das

Verbrecherische, geldgierige England.
das all das Unglück, das Tod und Hunger Euch sendet, das wilde Völker 
gegen Euch aufhetzt und höhnend Eure Vernichtung anstrebt.

Bürger und Bürgerinnen, es gilt. den 
Entscheidungsschlag gegen England zu tun.
Gelingt er, so ist der Weltkrieg beendet. Und er wird gelingen, wenn Ihr  
Eure großen oder Üeinen Ersparnisse dem Vaterlands leiht, wenn Ihr bei den 
Zeichnungsstellen, die am kommenden Sonntage von 11 bis 2 Uhr geöffnet 
sein werden, Kriegsanleihe zeichnet. Auch wer nur wenig hat, kann dem 
Vaterlands nützen. Die städtische Sparkasse nimmt Beträge von 5 Mk. an aus 
Kriegssparbücher entgegen.

Drum auf zum Geldkampf gegen England, 
zur Entscheidungsschlacht für Vaterland 
und Heimat! Zeichnet den kommenden 

Sonntag in Lhorns große Geschichte mit 
denkwürdiggroßer Zahl ein!

Thorn den 10. Oktober 1917.

Der Magistrat.
M r n - U M l I I M W

)er königl. Oberförsterei Thorn am
2ll. Moder.
vorm ittags 10 Uhr, 

im Gasthause zu Sachsenbrück.
Zum AuSgeboL kommen:

1) für Händler,
Schutzbezirk Aschenort: 

etwa 115 rm Kloben 106 rmKnüp. 
Schutzbezirk Sachsenbrück: 

etwa 87 rm Kloben u. 4rm  Knüp.
2) für den Schalbedarf, unter A us­

schluß der Händler,
Schutzbezirk Aschenort: 

etwa 120 rm Kloben,
„ 242 „ Knüppel,
„ 336 „ Reiser I .  

Schutzbezirk Sachsenbrück: 
etwa 27 rm Kloben,

„ 93 „ Knüppel,
„ 2 „ Reiser I .

und 38 „ Reiser H .
Schutzbezirk Rudak: 

etwa 4 rm Kloben, 2 rm Rund­
knüppel und 29 rm Reiser I .

Nach dem Termin findet die Ver­
pachtung einer 2,896 Hektar großen 
Ackerparzelle auf 6 Jahre statt, die 
bisher von SroropavZkI in 
gepachtet war._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Auf meinen Weidenschlägen in Pensa«  
habe langes, starkes, 5 jähriges Weiden- 
strauch, p. 60 Bund mit 8,50 Mk., ab­
zugeben. M eldungen nimmt Gastwirt 
R a S ' i m v  in Pensau entgegen.

Nuüoipk Ledmanu,
C u im .

Saatkartoffeln
der stärkereichen Sorte  „ S ilesta " , sehr 
haltbar, durch Stauden- und Knollen- 
srrswahl in  zwanzigjährigem Nachbau 
sehr »verbessert, von der Landwirtschafts- 
kammer ^oer Provinz Westpreußen an- 
erkayrrt, verkauft in kl. und gr. Posten

Rittergut Rosenthal
b et R h e in sb e r g  W estpr., 
Fernsprecher- Briefen 159.

^^m?ch*engl"sra ^achhUsennterricht
lene Lehrkraft, 'slngebote^unter 
an die Geschäftsstelle der „ P resse".

> Auf meine für Großbetrieb eingerichtete 
Zementwarenfabrik mit Bahnanschluß 
Anschlich an Etektrizitätswerk, Gasanstalt 
und Wasserwerk, im Beieihungswert 
von mindestens 100 000 Mark wünsche 
ich einW M M W e r  DarleN von 2 »  Mark
hinter l o  övü Mk. gegen ö°>, Verzinsung 
aufzunehmen. Angebote an 

« .  V v d r l v k .  Brombergerstr. 3Sa.

2 Prämien zu . 
2 Gewinne zu .

30V 000 Mk. 
800 000 Mk.

2 200 000 » , 400000
2 150 000 Iss .  » 300000 f-
2 „ 100 000 » » 200000
2 ßf , 75000 D « a 150 000
2 k, , 60 000 » « 120 000
4 p, 50 000 »1 .  . 200 000
6 ß, . 40000 f, » » 240 000

24 30000 .  . 720 000
36 , 15000 ßff .  « 540 000

100 »» . 10000 « » 1000 000
240 »k . 5 000 1 200 000

3 200 kk , 3000 9 600 000
6500 k, »f 1000 ße 6 500000
8 894 500 ff ,  , 4 447 000

154 984 . 240 e, .  . 37 196 160
174000 Gewinne und 2 Prämien » .  . 64413160 Mk.

1

10«
8 Lose

25 M ark

Attjlkila»„klrote

Zimmerer, 
Maurer, 
Arbeiter

stellen sofort ein
8kMronck L Voiiiktz.

Tischler-lehrling, sow ie  e in en  
» r - . A rb eilsb u rsch en  stellt sofort ein

A v L S D A r , Gerechtestraße 29.

Mitten im Weltkriege schickt sich die evangelische Kirche an, den

vierhundettjShrigen Gedenktag 
der Reformation

zu feiem.
W ir dürfen trotz der' Not der Zeit den Geburtstag unserer teuren evangelischen 

Kirche nicht vorübergehen lassen, ohne dankbar des Segens zu gedenken, der von 
ihr und dem Manne, der sie uns schuf, v r .  N a r tiir  I- iM er, auf unser Volk, 
unser Vaterland, unsere Heimatstadt, ja, auf jeden einzelnen unter uns gekommen ist 

W ir bitten unsere evangelischen Mitbürger durch persönliche Teilnahme an den 
von uns zu veranstaltenden Feiern ihren Dank für die Segnungen der Reformation 
zu bekunden und sich erneut zu unserer evangelischen Kirche zu bekennen.

T h o r n ,  im Oktober 1917.
Der Gemeinde-Kirchenrat von Thorn-Altstadt.

Jacob!. 1,1s.. Freitag. Doliva. Hellmoldt. A. Kittler. Kohze. Schlee. K. Schwach
Sich. Sorge. Wegner.

Der Gemeinde-Kirchenrat von Thorn-Neustadt.
Waubke. Granke. Jacob. Kapelle. Stephan. O. Thomas. Trautmann.

Der Gemeinde-Kirchenrat von S t. Georg.
Johst. Heuer. Längner. Hentschel. Ennulat. vr.Droese. Wartmann. C. Walter. SteknkaMP-

Der Gemeinde-Kirchenrat der Reformierten Kirche.
Arndt. Bom. Krause. Lüttmann. Fr. Rasple.

Der Kirchenvorstand der evangelischen Garnisongemeinde.
Freiherr v. Gregory, Generalmajor, Kommandant der Festung Thorn. Lur, Festung*' 

Garnisonpfarrer. Rose, Garnison-Verwaltungs-Jnspektor.

Der Vorstand des Zweig-Vereins der Gustav-Adolf-Stistung.
Jacobi. Ahlemann. Brunl. G. Dietrich. Klutzmann. Dr. Maydom. Mertner. Moritz- 
Rittweger. Schimmelpfennig. O. Thomas. Windmüller. Fr. Klara Kordes. Fr. Anna 
Längner. Fr. Mackensen. Frl. Marie v. Mühlbach. Frl. Anna Schmidt. Fr. S ch b n jaN -

Der Vorstand des Zweig-Vereins des Evangelischen-Bundes.
Sich. Arndt. Doliva. Ereger. Fr. Heinrich. John. Krause. Krefeldt. Lange.

Mittag. Fr. Raapke. v. Ballier. Waubke.
Wenzel-

10. PmiM-SMeillM «238. 
MW-PWW MssenIMie.

hauptziehling
vom 8. November bis 4. Dezember 1917.

600 000 Mk. 
1000 000 Mk.

S i i b s i - i o - s n  8

Empfehle beim Bedarf ,
Sink-. W en -. Amt.-Arge.
1 .8I0M 8K1, SarMMis.

T h o r n ,  Keiliaeaeiststraß« 6- ^

Vauvrlösebvr Llabastra.
pro Ltüek 2.VV Alk- V^Leiäsrvsi'LLuktzrri kotier Rabatt.

L v k v r t  L  X e u m a n n , W M rZ i. kr., M m tr . M .I.
L ü n Ä v n - L ß l ä t t « ! ' -

welche gelbe Farbe und damit vollständigen Reifezustand aus­
weisen, Lei hohen Preisen

« r »  k a u f e n  x v s n o N I ,
desgleichen

Angebote mit Preis und Angabe der verfügbaren Menge 
unter Beifügung eines Briefmusters erbeten an

la ta -M K  kür Miirlichs NIl8to!ks, K. m. b. ll., vrs8äM-1.

JuvkUi-Zero
bvsetttgt üa vtvs. 2 ragov ovL« 
rnksslvrnng gvruvß- aaa 
MSssigvr preis. Lersil. o « p to ^

L. p s d r i c i u s ,
VokvLnLel L tüä . 59.

Vsr». mttmvRU. »svimsd»» u.
Für meine Buchhandlung 

freuudliches, intelligentes
SehrmSdchO« ..»auch zum baldigen Eintritt. Gelegenheit ° 

zur Ausbildung ln Buchsührunasaro 
wird geboten.

Lehrmädchen
aus anständiger Fam ilie sucht "

Vvora Ssvms»». C u lo Eusu». Tulme- ^
fmartefeaü

zu 20«
sind erhältlich bei

D o m t z r v w s k i »  kSiiilsl. üttilß. LsttkNk-Eiililkhiiitr,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

Klavierunterricht
erteilt nach neuester Methode

k l. p o s c k m s n n ,  Mufiklehrerln,
BromLergervorstadt, Hofstratze 3, 1,

Lehrling
mit besserer Schulbildung und aus gutem 
Hause sucht sofort

^ « 1 » .  LILvI». 18elA H v»vtL
W eingroßhandlung.

Lehrlinge
stellt ein

» .  R I s r n S i - ,
Echlossermeifter, Thor«.

Bantischker 
und Lehrlinge

sucht 1. lod sr. T ifchierm ersler.
Für mein Kolonialwaren- und Destil- 

lationsgeschaft wird sofort ein

Lehrling
gesucht, Soh n  achtbarer Elrem ; kann 
eotl. auch junges Fräulein sein. das in 
einem derartigen Geschäft schon tätig war.

_ _ _ _ _ _ _ _ Thorn-Mocker Lindenstraße 5.

Zum baldigen Antritt suchen wir 
mehrere gesunde und unbescholtene

Leute zum 
Nachtdienst.
M eldungen erbitten wir in der Zeit 

von 10— 12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
gesunde Füße haben und zuverlässig sind.

M r k l is i l  Stt P sstiitt W ich  
». S lliliG k sk lls lW  i». S. H..

Breitestraße 37.______ Fernsprecher 860

Sofort oder später

1-2 Lehrlinge gesucht.
H u K o  T h o rn ,

Drogen-, Chemikalien - Farbe».

MMkll ZUM«
als Kutscher sucht

D am psw irschsr-r,
Thorn-Schießplatz.

20 Arbeiter 
und 10 Frauen

stellt sofort ein 
D a m p f s i i g e w e r k

V 6 o r §  Z L L o l i v l .
Ärä'tiger '

Lausbursche
kann sofort eintreten.

zum 1. November gesucht.
Schristliche Bewerbungen mit Gehaltr- 

ansprüchen zu richten an
Ö. k. Vlktried L 8oim,

G. m. b. H , Breitestraße.

1 saub. Au
für den ganzen T ag sucht 4.Frau Parkstr ^ v ^ -

Aufmärteriu ^
täglich oder zwei mal in der W ow  ̂
den B o nn, ges. M -"»--«»' So.

Aujwärterin 
E  W m r . h .
Junge AusmärteeM

gewcht. K -r » e n stra h eL ^

WoliiiiliiljSztlcht
>» este

A lu c h e  zum 1 5 . 1V. oder 1.«  2  -  S -Z im m erw o h n u ttg  sur
Beamteufamtlie, evtl. von sroßer«? 
nung abzumieten. Angebote urn»
2 2 78  an die Geschäftsstelle der^ZL ^

Fräulein sucht von sofortunmöbliertes
Zimmer

mit Aüchenbenutzung. _ «« klk
Angebote unter X .  S T 7 4-  

Geschäftsstelle der „Presse".

» te  övMiii W Z tM v M
als Zuarbeiterin von sofort gesucht 

M eldungen Gerberstr. 2 t. im Laden.

A l l r s K M e r i n l v i r ß g e s u U
Mellienstraße 103 K.

N ahterin gesucht.
M eldungen mögl. 1 bis 4  Uhr.

Brombergerstraße 78, 1.

mit ̂ separatem Eingang von 
mieten gesucht. Angebote m « A jt--  
angabe unter O . 2 2 7 8  an die Gel 
stelle der „Presse". _____

r -M U » . Ol M  .
mit Burschengelaß vom 1. 11- A '  zZ B  

Sofortige Angebote unter 
an die Geschäftsstelle -er  „ P E  -


